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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 23 . April.

Sicherung des Wahlgeheimnisses.
«„ ■7;“ A e ‘ 1Q 3 hatte sich am Dienstag, in
sr [

, e
.F c^ l ‘cn L>ktzilng nach den Osterferien , mit der

1 "
?? o e r u n g d e r W a h l o r d n u n g — von
^ oniervativen schnöde als „Klosetgesetz " bezeichnet
zu oeschäftigen, und zwar auf Antrag Gröber in

d >- «/ 'i maliger Beratung . Abg . Gamp von
u,

„ bklchspartei hatte diesem Antrag zwar wider-
uiocheil und drei Lösungen verlangt, aber selbst die
> oujervatweu stimmten fast durchweg mit dem Zen-

r » m und der gesamten Linken für einnialige Be-
iwung. Abg . Gröber (Ztr .) legte dann dar, daß

i Zentrum zwar weitere Verbesserungen wünsche ,ave,- die Vorlage doch als einen Fortschritt anerkenne,
Cj Msht durch Abänderungsanträge gefährden

d ? «l . ^ lt derselben Begründung sprachen sich auch
ME/iedner der Nationalliberalen, Freisinnigen , De-
asol raten , Sozialdemokraten , Elsässer, Welfen undih'U'u für unveränderte Annahme der Vorlage auä .
( 'i!

' 1’ Abgg. Himburg (kons.) und Ga mpv 'p .) brachten allerlei Bedenken vor , die aber nur
^ uen unfreiwilligen Heiterkcitsersolg erzielten und

. vom Staatssekretär Grafen P o s a d o w s k h
uttlchiedennndgeschicktzurückgewiesenwurden . Schließ -

wurde bie Vorlage mit allen Stimmen gegen die
Reichspartei und der meisten Konservativen a n -

| c hom m cn . Dabei war das Haus offenbar recht
. ? 1 ch l n ß f ä h i g — trotz der Schneeverwehungen ,'c a . die Fahrt des Präsidenten Grafen Balte -
’ c m aus seiner schlesischen Heimat nach Berlin umuuia 22—23 Stunden verlängerten .Monaten hatten manche Blätter in scharfer" je gegen die Aenderung der Wahlordnmig Stell->» g genoinnien . Jetzt ging alles so ruhig von statten,faß man sich eigentlich wundern müßte . Die Wahlenliehen aber vor der Türe und im Lichte der Wahlenbetrachtet , bat eben die Regierungsvorlageeine Seite ,die den Feinden derselben verbot, ihre Gegnerschaft

flar zu sehr zu betonen. Denn den Wählern kann es
>" >>- recht sein, wenn das Wahlgeheimnis noch besser
gewährt wird als bisher .
wieder mit dem Zentrum ! Nieder mit de»

In, »kern !
ll
'
t die neueste Wahlparole — ausgegeben voi

W Presse , die „vornehme "
„ Köln . Ztg.

" ai
Diese Parole , die früher viel kürzer uni

ift -0na™ er »Rieder mit Junkern und Pfaffen !" lautete
Jf M Wahrheit uralt. Und zwar mindestens so alt wi
f/e große französische Revolution , bet der ja mid
l °el nnd Geistlichkeit die Zielscheiben besonderen Hasse!
waren. Die „ Köln . Ztg .

" holt bekanntlich jedesmaoaun ihre revolutionären Erinnerungen aus der Rumpel
winmcr hervor , wenn sie die Geldsackintereffcn und bei
Blldungsdimkel der liberalen Bourgeoisie bedroht glaubt
^ann ruft sie hilfeflehend den ganzen Heerbann de
r" rr— volntion, den ausgedienten , wie den aktiven, di
Sozialdemokratie , auf. Auch die neu aufpoliert
!-iscgen Junker und Pfaffen l" - Parole hat nur de,
Gveck , die Sozialdemokratie als BundesScuossin im Wahlkampfe anzuwerben . Die Sozialoemokrateu werden sich die nationalliberaleHilfe schmun°elnd gefallel , lassen, sich aber wohl hüten , zum Entgeldie na wiialllberalen Kastanien aus dem Feuer zu holenUns bewegt es nur zum Lachen, wenn wir die liberal
^rogtante am Rhein mit grotesken Geberden zum Sturm° l gegen die massiven Kolonnen der Agrarier und de ,Mien -uitm des Zentrums aufrufen hören . Ebenst

Die erste Einrichtung der Post.
Gcichichrfjche Studien von Dr . Curt Abel ,
j . . .

- lRachdruck verboten.)
fittitim ,U\ ^^les nützliche , wurde auch die erste ElN-
ini ^er bau den geschmähten Ordcnsleuten
dlisch

eil gerufen . Die Marianer Ordensritter hatten
der heidnischen Bevölkerungen im

oi>̂ ? s
'

-.^ sous;en und Lithauen große Gebiete er-
(lernU« m, angelegt und im Jahre 1276 die

bi P >p. ^ ar,cnburg als Hanptordenshaus de
"or - oder deutschen Ordens und aller Or

Italic, Ier j1! Preuße», Liefland , Deutschland und
iiieistg.1 Zugleich als Residenz ihres Hoch- und Dentich-
bi >,d,,„

" ud seines Konvents gegründet . Die Ver
Rog, jr

rt des Ordens mit dem heiligen Stuhl in
1 dischöfen imd den zerstreut wohnenden

n » d wurden anfangs durch ivanderttde Mönche
ble »7..? nbruder von Klöster zu Kloster bis zum Gin*
^oti'u .acht. Die Ritter sandten bewaffnete
» Ällsiin und Pferde von Ort zu Ort .« tief,, .

1
cVf Y llroße Umfang des Olldensgebietes , der

?^rineiu > - ^Nischen dem Ordenskoiwent , seinem
die m Venedig und den aiiswärtigen Fürsten ,
^dciizgl, -" " ug vieler Komthureien vom Haupt -
rWeit

^

n ' don den erbauten Burgen, Städten nnd
^ o!thöi ?n ^ ^olche die Befehle des Hochmeisters nnd
^ 'Rskaw? und deren Einbernfungsschreiben gu den
Gericht r ,

^ " ergingen und welche an jene hinwieder
. ^fnzpÄ erstatten hatten, auch der gegenseitige
sRh 1), ;/ j|CI der Ordensämter und Ritter unter sichR >d ,?bn Bekannten und Freunden in Deutschlandon — dies alles macht schon eine feste , wohl-

iim ein straffes Band des
^ Iiedev ^ "^ - oies alles

nötig .
s,

ii»d

s
'
ich j » ^ .̂ ^e>ls zu erhalten ,
iche » ^ ^ilichkeit finden wir in der Hauptsache der
r« ^ 3 »» SlftArTPttTiJtrrr frfinn tu hr»mioQ^''cl

,tärittei- zu Marienbilrg schon in dem
&eitl Och »« i -etne wohleingerichtete Posianstalt, die
Ndthau ê M wichtigsten Dienste 'leistete. In dem

deY^.?^ aF
'ienburg, dem Sitze des Hochmeisters,^Etzieist-t. fdersie Pfcrdemarschall zugleich als Ober¬

den dortigen „Briefstall", der imgefähr

wenig wird es die Konservativen , und speziell den Grafen
Limburg -Stirum bänglich machen, wenn die „Deutsch -
Evang . Korresp .

" ihnen mit dem Zorne „des kleinen
Mannes" droht, weil sie angeblich mit dem Zentrum sich
verbünden wollen. Nur zuni Vergnügen unserer Leser
setzen wir den Schluß dieser fürchterlichen Drohung hierher :

„ Heute spricht man in Schlesien , in Kreisen des kleinen
Mannes , ganz offen vom Verrat an der evangelischen
Sache und zahllose Stimmen werden laut , die
mit dem Uebergang zur Sozialdemokratie
drohen. Das sind die „staatserhaltenden "
Wirkungen der vielgepriesenen Politik des Grafen Lim¬
burg-Stirum !"

Nein , das sind die vielgepriesenen „ staatserhal¬
tenden Leute vom Evangelischen Bund , die
offen mit ihrem Uebergang zur Sozialdemokratie drohen,
weil die Konservativen so klug sind , sich in mehreren
schlesischen Wahlkreisen vom Zentrum untcrzustützen zu
lassen. Aber wo sind diese ,,zahllosen Stimmen" ? Wo¬
her kennt sie Herr Kurt SchrndowSky in Berlin ? Sollte
er diese Stimmen nennen , er wüßte traun nicht viel
mehr als höchstens ein paar Bundespastoren zu
nennen !

Wir begreifen ganz wohl , daß Nationatliberate an
obiger Parole ihre Freude — hätien ; aber ist cs nicht
im Grunde genommen diese Parole , mit der gerade der
Skationatliberatismus ein fortgesetztes Fiasko gemacht hat ?

Hoensbroech konira Dasbach.
Gras v . Hoensbroech schreibt :
„Meinen offenen Brief hat Herr Dasbach mit einer

„vorläufigen Erklärung " erwidert, zugleich aber „eine aus¬
führliche Antwort " in Aussicht gestellt . Damit mm „ die
auSsühIrliche Ant !v»>rt " nicht âbermals ein Austveicheuwird , mutz ich auf einige Punkte der DaSbach '

schen „ vor¬
läufigen " Erklärung ciugehen . Zugleich wird so Herr D.vor Abfnffung seiner „ausführlichen Anllvort " meine Auf¬
fassung der Angelegenheit genau kennen lernen.

1 . Herr D . hat recht, wem : er den Sinn des Satzes
„Der Zweck heiligt das Mittel " tzahiu verstanden Ivissenwill, daß es sich dabei um in sich schlechte , verwerfliche
„ Mittel " zur Erlangung eines guten Zweckes, nicht aber
um sogenannte „ indifferente Mittel " handelt. Da . wie
Herr D . selbst schreibt, diese Deutung des Wortes „Mittel "
„selbstverständlich " war , so brauchte ich sie nicht besonders
hervorzuheben.

2 . Unrecht hat aber Herr D . oder er drückt sich mißver¬
ständlich aus , wenn er den berüchtigten Grrmdsatz dahin
auslegt, , daß durch ihn „ jede an sich sittlich verwerfliche
Handlung dadurch, daß sie vollbracht wird , um als Mittel
zur Erreichung eines guten Zweckes zu dienen, sittlich er¬laubt werde ." Von allen und jeden in sich sittlich vcrlverf-
lichcn Handlungen ist und kann natürlich an den betreffen¬den Stellen der jesuitischen Schriften nicht die Rede sein ;sondern es ist dort — wie ich Nachweisen n»erdc — die Rededavon, das bestimmte , aber in sich sittlich verlverflicheHandlungen , dadurch , daß sie vollbracht iverden , um alsMittel zur Erreichung eines guten Zweckes zu dienen , sitt¬
lich erlaubt sind . Der Beiveis, dah der Grundsatz : der
gute Zweck heiligt das schlechte Mittel sich in jesuitischenSchriften findet, ist durch den Nachweis erbracht, daß dort
der Grundsatz aufgestellt wird : in gewissen Fällen nndunter geivissen Bedingungen sind gewisse, bestinnnt be-
zeichnete, in sich sittlich verwerfliche Handlungen deshalb
sittlich erlaubt , weil sie in den betreffenden Fällen alsMittel dienen zur Erreichung eines guten Zweckes.3. Herrn Dasbachs Bemängelung des von mk borge¬schlagenen Schiedsgerichtes kann ich nicht gelten lassen .Herr Dasbach tveist zunächst einen Professor jüdiscken Be¬
kenntnisses zurück, „weil cs sich um eine Frage christlicherMoral handelt"

. Es handelt sich aber tatsächlich nicht umeine Frage „ christlicher "
, sondern allgemein menschlicherMoral . Jeder anständige und gebildete Nichtchrist ist im¬

stande , die Verwerflichkeit des berüchtigten Grundsatzes
cmznsehen und zu erkennen , ob dieser verwerfliche Grund¬
satz in bestimmten, gedruckt vorliegenden Stellen jesuitischer

einem heutigen Postamt entsprach . Er beaufsichtigte
die „Briefjungen" oder Postillons, welche mit ihren
„ Schweiken" oder „Briefschweiken"

, lvie man die
Pferde nannte , die inzelnen Pöstrastcn znrücklegten.
Diese letzteren wurden durch die Ordenshänser ge¬
bildet , in denen sich, nach Verhältnis, die Einrichtung
des Haupthauses von Alaricnbnrg wiederholte . Der
Komthur war der Postmeister , der den regelmäßigen
Wechsel der Briefjungen und Schweiken überwachte.
Es war die Fürsorge getroffen , daß auf jedem Ordens -
Hanse Zlufgabe oder dlnknnft nnd Angabe eines
Briefes genau angemerkt werden mußte, bis derselbe
an dem Ort seiner Bestimmung angelangt war . Der
Hochmeister erhielt dadurch ein Mlittel, die Amtstätig¬
keit der einzelnen Komthure einer genauen Prüfung
zu unterwerfen . Indessen war die Anstalt ausschließ¬
lich nur für den Hof von Marienburg bestimmt ; die
übrigen Stände der Gesellschaft hatten keinen Zutritt.
Diese Botcnanstalt war so vortrefflich eingerichtet,
daß der Großmeister jeden Tag über den Zustand des
Landes , über die Verhältnisse des Ordens auch zu
Maricnburg selbst die zuverlässigsten Nachrichten ein¬
ziehen konnte.

Ganz getrennt von diesen Einrichtnngeii waren die
reitcirden Boten, welche man ans den sogenannten
„Withingen" gebildet hatte . Es waren dies die alten
freien Grundbesitzer, welche aus der frühereit dänischen
Eröbernng des Landes übrig geblieben waren . Sie
hatten schon beim ersten Auftreten des deritschen
Ordens die Sache desselben mit ansharrender Treue
unterstützt und waren ans diesem Grunde mit Lehens-
gütcrn reich bedacht worden . Netzartig über das flache
Land zerstreut, boten sic sich, schon wegen ihrer zuver¬
lässigen Gesinmmg , als ein ganz natürliches Nlittel
zur Erhaltung der Verbindungen dar, nnd waren in
diesem Sinne dem Orden zu mannigfachen Dienst¬
leistungen verpflichtet. Sie nnißteir „ dem Willen
der Hochnieister mit ihren Pferden wartend sein"

, um
ans den ersten Wink hin Briese von besonderer Wichtig¬
keit an die b«zeichneten Orte zu befördern. Sie bil¬
deten also eine Art außerolchentlicher Reitpost.

Schriften zum Ausdruck kommt oder nicht . Daß Herr D .
aber auch Professoren evangelischen Bekenntmsses als
Schiedsrichter zurückweist , ist durch nichts zu rechtfertigen
und bringt ihn obendrein in schärfsten Widerspnich mit
sich selbst, da er selbst die Frage für eine Frage spezifisch
„christlicher Moral " erklärt . Oder vertritt Herr D . die
Ansicht , daß die Anhänger des evangelischen Bekennt¬
nisses nicht mehr den Christen zuzurcchnen sind ? Auch die
Begründung , die Herr D . dieser seiner widerspruchsvollen
Ablehnung gibt, ist nichtig nnd beweist dem Kenner nur ,
daß Herr D . von den einschlägigen Dingen keine Kenntnis
besitzt. Er schreibt „Auch evangelischen Professoren wird
vielleicht die genaue Kenntnis der Bedeutung nüttelalter -
tietjer theologischer Bezeichnungenfehlen" , und zum Belege
führt er die von evangelischer Seite häufig falsch übersetzteStelle aus den Konstitutionen des Jesuitenordens an :
„Superior potest odlixare ad peccatum : der Obere kann
zur ( richtig : unter ) Sünde verpflichten .

" Diese Stelle ist
allerdings „mittclaltcrlich - theologisck̂e Bezeichnung "

, Iveil
sie in die jesuitischen Satzungen hcriibergenoMmen ist aus
den Satzungen der dem Mittelalter angehörigen alten Or¬
den : Franziskaner und Dominikaner . Das Latein aber, in
das von jesuitischen Schriftstellern der Grundsatz : Der
Zweck heiligt die Mittel , gekleidet ist , enthält nichts von
schwer verständlichen „nnttelalterlick>eu theologischen Be¬
zeichnungen "

; cs ist jedem , der überhaupt Latein versteht
verständlich .

4, llebri ^cns will ich Herrn D , entgegenkommcn und
stelle , zugleich um ihm jede Ausflucht zu benehmen, als
Schiedsrichter auf die juristischen Fakultäten der drei grüß¬ten deutschen Hochschulen : Berlin , Leipzig, Mlnchen . Damit
ist bei der Entscheidung die Konfessionalität völlig ansgc-
schieden und nur die strenge Wissenschaft hat das Wort .

"
Damit hat sich Hoensbroech doch genauer ausge¬

drückt über das , was er will . Er kann sich freuen,
denn jetzt spricht wieder alles von ihm. Das Weitere
warten wir ruhig ab.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . April.

Zunächst werden Rechnungssachen erledigt. — Bei Be¬
ratung der llebersicht über d :e Einnahmen und Ausgaben
des ostafcikauischen Schutzgebietes für 1900 weist Abg .
Dasbach ( Zentr .) auf die Schwierigkeiten hin , die sich
der Wcitcrführuiig der . Usambarabahn entgcgeugestcllt
haben. Die ablehnende Haltung gegenüber dem Zentral¬
bahnprojekt sei gerechtfertigt.

Bei Beratung des Entwurfs über die Phosphor -
zündwaren berichtet Abg . Zehnter ( Zentr . ) iiber
die Kommissionsverhandlungen nnd empfiehlt die unver¬
änderte Annahme der Regierungsvorlage.

Abg . Schaettgen ( Zentr . ) : Man müsse dem Ent¬
würfe seine Zustimmung versagen, trotzdem er die Ten¬
denz desselben , die Gesundheit der Arbeiter mehr zu schützen ,aiierkeiuie . Aber die Statistik über die Fälle von Nekrosebei der Phosphorfabrikation seien noch nicht abgeschlossen.Präsident Graf Ballestrem teilt mit. daß ein An¬trag Pichler ( Zentr . ) und Genossen eingcgangen sei .wonach die Beratung der Vorlage so lange auszusetzen sei,bis eine ausführliche Statistik über die leichten und schwerenFälle der Nekrose tit den letzte» Jahren festgestellt ist.

Abg . Singer (Soz . ) wünscht den Antrag gedruckt zu
sehen.

Präsident Graf Balle st rem erklärt , er werde die
Drucklegung verfügen und vorläufig in der Beratung fort -
fahren.

Staatssekretär Dr . Graf v. P o s a d o w s k y hält eine
Verzögerung des Gesetzentiourfes für unverantwortlich.Die Fälle von Phosphornckrose ließen sich statistisch nicht
feststellen, tvcil eine Menge von an dieser Krankheit leiden¬
den Arbeitern zu anderen Berufen übergehen. Eine Ent¬
schädigung der Phosphorfabriken ivürde die Zustimmung
der verbündeten Regierungen nicht crivarten können .

Abg. Dr . Pichler ( Zentr .) bittet , seinen Antrag von
der Ltbstinnnuiig über 8 1 zur Abstimnrung zu bringen .

Präsident Graf B a l l e st r e m ist damit einverstanden.
Abg . Wurm ( Soz . ) hält den Antrag Pichler für un¬

gerecht und bittet um Annahme eines sozialdemokratischen

Diese „Withingc" wurden nur zur Beförderung i
solcher Briefe benutzt , deren Inhalt von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit war und über deren richtige Be¬
stellung der Hochmeister ganz sicher sein wollte , wie
man ihnen überhaupt Geschäfte übertrug , deren Aus¬
führung Gewissenhaftigkeit und Treue erforderte,
z . B . wenn des Hochmeisters Weine irgendwo sicher
untergebracht werden sollten, wenn Vestellungen zu
seiner Reise voraus zu machen oder rückständige Zinsen
einznfordern waren , öder ivenn eines freniden Fürsten
Botschafter irgend wohin begleitet werden mußten .
Nicht selten waren die Withinge auch bei dem Bau¬
wesen gewissermaßen als Bauistspektorcn angestellt .
Weit schwieriger und kostbarer war des Rleisters
Korrespondenz ins Ausland, wozu Läufer und reitende
Boten dienten .

Einen Brief des Hochmeisters durch einen Läufer
nach Rom zu bringen , kostete die Summe von 10 Mk. ,einen Brief an den König von Schweden 3 Mark .
Dagegen erhielt ein Mönch, der mit einem Briefe
des Hochmeisters nach Rom lief, nur eine Rlark, weil
ihn: die Zehrung auf dem Wege überall gereicht
wurde . Nach Krakau und Lemberg ritt ein Bote um
4 Schock Groschen und eine Mark , nach Warschau für
2 Schock Groschen. Einem Boten, welcher Briefe des
Meisters nach Oesterreich 'brachte , wurde für jede
Meile ein Schilling Botenlohn aiigerechnet, so daß
er für die ganze Reise 3 Mark erhielt . Nach Meißen
lief ein Bote mit einem Briefe des Hochmeisters für
2 Schock böhmische Groschen .

Kirchliche Nachrichte»».
— Rom . Am 22 . d„ nachmittags , kam der hochw.

Bischof Dr . Br ü ck von Mainz nebst Professor Schäfer
hier an nnd wurde von Msgr. Lohningcr und Pater Behr-
inger abgeholt. Beide Herren sind in der Anima abgc-
sticgen .

— Augsburg . Der hochw. Bischof von Augsburg , von
Lingg , hat in Füssen ein früher seiner Familie ge¬
höriges, sehr geräumiges Wohnhaus mit 23 möblierten
Zimmern um den Preis von 65 000 Mark angekauft, um
dasselbe Rekonvaleszenten a » S d e m P x i.e st e r-

Antrages , wonach das Gesetz schon 1004 statt 1007 ir.
Kraft tritt nnd der Verkauf von Zündern mit Phosphor von .
1 . Januar 1908 statt vom 1 . Januar 1908 au verböte !,wird.

Abg . Dr . Pichler ( Zentr . ) begründet seinen Antrag ,
loonach Erhebungen über die Entschädigung von Faürikanten angestellt iverden sollen.

Ein Negierungskommissar : Eine Statistüüber die Fälle von Phosphornekrose sei sehr schwierig zu
sammenzustellcn.

Abg . Kramer ( Soz. ) will keine Entschädigungen ai .
die Fabrikanten .

Abg . Paul i-Obevbarnim ( Rp .) tritt für die Regier
ungsvorlage ein.

Abg , Dr . O e r t e l ( kons . ) nimmt die Kommission gegei
den Vorwurf der Ungründlichkeit in Schutz uird spricht fiel
aus Billigkeitsgründe» gegen die Unternehmer und gegei.
die frühere Einführung des Gesetzes aus .

Abg . Dr . Wiemer ( frcis . Bp. ) befürwortet scinei:
Antrag , den Fabrikanten Entschädigungen zu gewähren.

Abg . Münch -Ferber ( natl .) tritt für die Vorlage
ei ».

Abg . Trimborn ( Zentr . ) wird mit einem Teil seine
Freunde für die Vorlage stimmen.

Schließlich tvird das Gesetz nach der Regierungsvorlage
unter Ablehnung der Anträge Pichler , Wiemer und de
sozialdemokratischen angenommen .

Morgen 1 Uhr : Krankenkassennovelle .

Deutschland.
Berlin , 22 . April .

— Der Kaiser ist heute Vormittag nach Gotha ab
gereist.— In der heutigen Sitzung des Bundesrats wiird:
dem dlusschnßbericht über den Entivurf eines Gesetze'
betreffend Feststellung eines lllachtrags zuni Reichs
haushaltsctat für das Rechnungsjahr 1003 die Zu
stimmung erteilt .— Kapitän z . S . Scheder , beauftragt mit de :
Wahrnehmung der Geschäfte eines Chefs der .Kreuzer
division der ostamerikanischenStation und Komma»
deur des Kreuzers „Vineta"

, hat den Roten Adler
orden 2 . Klasse mit Eichenlaub nnd Fregattenkapitän
Graf Oriola, Kommandant des Kreuzers „Gazelle "
den Roten Adlerorden 3 . 'Klasse mit der Schleife ei
halten .

Dresden, 22 . April . Das „ Dresdener Journal "
meldet : Da nach 'den neueren Vorgängen die ® alv
scheinlichkeit vorliegt , daß die beteiligten deutschen R
giernngen demnächst in neue Verhandlungen über ei
allgemeine deutsche Personentarifreform eintresi
werden, hat das Finanzministerium beschlossen , d .
Durchführung der von sächsischer Seite geplanten Ri
form bis ans weiteres auszusetzen. Dem Eisenbahn
rat ist in der Sache eine anderwcite Vorlage znge
gangen , wonach von einer Herabsetzung der Preise fit
einfache Fahrkarten abgesehen wird . Dabei erachte
die Regierung eS für angängig, eine Steigerung de
Preise der Rückfahrkarten um die Hälfte des Preis
nnterschiedes zwischen den preußischen und sächsische !
Rückfahrkarten , also um 6% Prozent der sächsische!
Preise , eintreten zu lassen. (Also man will von eine
Verbilligung absehen, dagegen eine Verteuerung ein
führen ? 0 ’e8t toute m6me cliose .)

Eisenach , 22 , April . Der Kaiser ist kurz nac
4 Uhr nachmittags hier cingetroffcn und am Bahnhe
bom Großherzog empfangen worden . Die Herrschafte:
fuhren sogleich nach der Wartburg , ans dem ganzev
Wege von der Bevölkerung löbhaft begrüßt .

Arrsland »
Paris , 22 . April. Alfred Drehfus hat an der

Kricgsminister General A» dr6 ein Schreiben mit de

stände seiner Diözese zu unentgeltlichem Aufenthalte zu
Verfügung zu stellen . Das Anwesen hat einen geräuinige
Garten und ist rings von Gärten umgeben. Es liegt 0
der schönsten Gebirgsgegend, Der Bischof hat die Schul
dculast einstweilen auf sich genommen xtub hofft auf frei
willige Zuwendungen. Das hochherzige Unternehnwn ei
hält den Namen St . Ulrichsheiin .

— Köln . Laut Mitteilung des päpstlichen Nnntin
zu München wurde durch Vermittelung des hochw. Erz
bischofs von Köln Domkapitular und Genralvikar D :
Krentzwald vom hl. Vater zur Würde eines Apostoli
sichen Protonotars erhoben . Gleichzeitig wurde Dom
Vikar und Domkapellmeistcr Professor Eohen zum päpstlichen Geheimkämmercr ernannt .

— Posen . Mehrere hundert polnische P i l g e
begaben sich heute unter Führung des Propstes SurzvnSlaus Kosten zum P a p st j u b i l ä u m nach R o m . Dei
polnischen Pilgern aus der Provinz werden sich in Oder
berg die Polen aus Galizien und Russisch
Pole n anschließen , die dann zusammen in einem S o n
Verzug sich über Wien nach Rom begeben werden . Di,
polnischen Pilger ans der Provinz werden bekanntlich ii
der Audienz dem Papste durch den hiesigen Weihbischof Dr
LikotvSki vorgcstellt werden .

— Prag » Am SamStag ist im Benediktinersrif'
EmanS „Pater Karl " gestorben . Pater Ikarl hies
einst Prinz Eduard zu Echönburg-Hartenstein und wa*
Kavallerieoffizier ; kann , dreißig Jahre alt , legte er in
Herbste 189H seine Offizierscharge nieder, indem er ge
radcwegs von den galizischcn Manövern (er war damäl ,
llttttmeister von Trani -Mancn ) ins Kloster ritt und un
seine Aufnahme als Novize bat . Prinz E'dnard war als der
ztveitalteste Sohn des ehemaligen Vizepräsidenten des öfter
reichischen Herenhauses Fürsten Alexander zu Schönbnrg
Hartenstein im Jahre 1863 geboren ; er diente vorerst be
Windischgrätz -Dragoncr , kam dann zur LeibgardereiterEskadron nnd zuletzt znm 13. Ulanenregiment nach Gali
zicn . Die Gründe , die den jungen Offizier bewogen , di ,
glänzende Uniform mit dem schwarzen Habit eines Bene
diktinermönchcs strenger Observanz^zu vertauschen und sic!ans dem Weltgctriebe in das stille Kloster zu flüchten ,blieben der Ocffentlichkcit nnbelaniit ; nachdeni der Priix
Mönch geworden war , begab er sich nach Rom, studierte dor
Theologie, legte die vorgcschriebeuen Prüfungen ab nn!
wurde im Jahre 1898 znm Priester geweiht.

— Brixcn . Am 15 . d . ist im Ehorherrenstift Neu
stift bei Brixen in Tirol Eb. Mitterrntzner i>



Zitte um Eröffnung einer Untersuchung Wer das
Schriftstück gerichtet , in dem gesagt sei, daß er ein
Dokument an das Ausland geliefert habe , das eine
angebliche Randbemerkung des deutscheil Kaisers ent «
halten solle . Dreyfus weist in seinem Briefe ans den
Mißbrauch hin , der iir den Prozeßverhandlungen
gegen ihn mit diesem gefälschten Schriftstück getrieben
morden sei, und sagt , es sei Pflicht der Regierung ,
derartige Vorkommnisse zu untersucheil . Diese Bitte
ist eine Folge des Auftretens Jaurds , der das Schrift -
ftück als Fälschung bezeichnet , was es unzweifelhast
auch ist . Tie „Straßb . Post " meldet dazu : „ Das
Schreiben des Alfred Dreyfus umfatzt im „Temps "

zwei volle Spalteil und zerfällt in drei Teile . Der erste
Leil beschäftigt sich mit dem Bordereau , das voll der
Haud des deutschen Kaisers mit einer Anmerkung ver¬
sehen sein soll . Das Vorhaildensein dieses Schrift -
lückes , sagt Dreyfus , sei zwar schon früher behanptet
morden , aber erst der Brief Ferkel de Bourbonnes ' an
Zaurds habe die Existenz einer gefälschten Kaisernote
-ndgültig nachgewiesen . Ter zweite Teil des Schrei¬
bens bespricht die Zeugenaussage Czernuskis (KZ
halbverrückten früheren österreichischen Offiziers ) in
lleimes , bereit Unrichtigkeit nunmehr unbestritten ist .
Dreyfus zieht dabei auch die von dein Brüsseler „Petit
ölen " gebrachte Unterredung mit dem Spion Wessel
heran . Im dritten Teil schildert Dreyfus sein Leben
seit 1894 , die Enttäuschung , die ihm 1899 das Urteil
von Rennes gebracht hat und gelangt zu nachstehendem
Schlüsse : Seit diesem Urteile habe ich unablässig an
die gesetzinäszige Revision meines Prozesses gedacht
und allmählich alle Beweisstücke gesammelt , dabei die
Verleumdungen und Lügen verachtet und Stillschwei¬
gen geübt , in der sicheren Erwartung , daß die Ge¬
rechtigkeit eines Tages triumphieren werde . Als ein
Opfer von verbrecherischen Machenschaften und Ge -
etzesverletzungen , die zweimal mir gegmüber be¬

gangen wurden , wende ich mich vertrauensvoll an das
Oberhaupt der militärischen Gerichtsbarkeit ; indem
ch mich auf die neue Tatsache stütze , die durch Herrn
perlet de Bourbonne an den Tag gekommen ist : das
-ndgiiltig erwiesene Vorhandensein einer angeblichen
Randbemerkung des deutschen Kaisers auf dem soge¬
nannten Bordereau , bitte ich Sie , Herr Minister , eine
neue Untersuchung anordnen zu wollen , erstens über
den Gebrauch , der bei dem Prozesse in Rennes von dein
gefälschten Schriftstück gemacht worden ist , und über
oie Wirkung , die dieses Schriftstück auf das Urteil des
Kriegsgerichts in Rennes vom 9 . Septenlber 1899 ge¬
habt hat , und zweitens über den lügnerischen und be -
rügerischen Charakter des Zeugnisses Czernuskis in

dem selben Prozesse .
" — Die Mehrzahl der General -

äte sind mit der Kircheupolitik der Regierung einver -
ftanden . Sehr bezeichnend ist es , daß der Generarat
ws Departements Jsdre , in dem bekanntlich die große
karthause liegt , einen Beschlußantrag einem Ans¬
chüsse zur Beratung überwiesen hat , in dem nicht nur
bedauert wird , daß die Kammer das Kultusbudget und
sie Botschaft am Vatikan noch nicht aufgehoben hat ,
andern die Regierung auch ausdrücklich aufgefordert
vird , kein einziges Ordensgesuch zu genehmigen und
sie Trennung der Kirche vom Staate zu vollziehen ,
öekainitlich wehrt sich die Einwohnerschaft rings um
ws Kloster herum sehr um Erhaltung der Mönche .
Xn Paris sind bis jetzt erst zwei Kongregationen dein
liisweislingsbefehl gefolgt .- Neapel , 22 . April . Der deutsche Kronprinz und
Zrinz Eitel Friedrich unternahmen heute einen Aus¬
lug nach dem Vesuv .

Syrakus (Sizilien ) , 22 . April . König Eduard von
England ist an Bord seiner Jacht „ Victoria and
,'llbert " nach Neapel abgereist .

Madrid , 22 . April . Eine Depesche des „Liberal "
ms Melilla meldet , Mnley Muhammed sei in Fes
mni Sultan ausgerufen worden . (Muley Muhannned
st der ältere Bruder des Sultans und war bis vor
urzem eingesteckt . )

Konstantinopel , 22 . April . Auf den Bahnlinien
Nazedoniens finden lebhafte Truppenbewegungen
tatt , von denen man annehmen darf , daß sie einem
ürkischcn Angriff auf die aufständischen Albanier bei

Jpek und Tjakova gelten . — Nach einer Konsular -
neldung fand am 19 . d . M . ein Zusammenstoß zwi -
chen 50 Mann Truppen und einer 31 Mann starken
Lande bei Smilan , östlich von Radovistje , statt . Die
Lande verlor 20 Mann , erhielt aber später Verstürk -
ingen und schloß die Truppen ein , die sich aber . so
ange hielten , bis Verstärkungen eintrafen . Darauf

wurde die Bande vertrieben . Sie verlor zwei Führer
und niehr als 20 Mann . 50 Mann wurden angeblich
verwundet , die zum großen Teil entkamen . Aul
türkischer Seite betrug der Verlust zwei Offiziere und
11 Mann tot , 7 Mann verwundet . Nach Angaben der
Pforte kam es im Kreise Peschtschova zu einem größern
Bandenzusammenstoß ; angeblich nahmen 600 bul¬
garische Dorfbewohner am Kampfe teil , die die
Truppen einschlossen . Letztere wurden von herbeige¬
eilten Verstärkungen befreit und verfolgten nun die
Bulgarenbande . Da die Kreise Radovistje und
Peschtschova an einander grenzen , so ist es wahrschein -
lich , daß die Konsularnieldung und die Angabe der
Pforte den gleichen Vorfall betreffen . Bestätigen sich
die Angaben der Pforte , dann wären sie ein neuer Be¬
weis dafür , daß die Dorfbevölkerung unter dem Druck
des mazedonischen Komitees sich an den Banden¬
kämpfen tätig beteiligt . — Einer der beiden vor
einigen Tagen von einem Albanier durch Revolver¬
schüsse verwundeten Richter in Skutari ist gestorben .

Algier , 22 . April . Präsident Loubet ist , von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt , gestern in Blida einge¬
troffen .

— — —» *- « —

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben gnä¬

digst geruht , den ordentlichen Professor der Geschichte an der
Universität Heidelberg , Geheimcrat Dr . Dietrich Schäfer ,
auf sein untertänigstes Ansuchen seiner Stellung alS ordent¬
liches Mitglied der Badischen Historischen Kommission zu ent¬
heben , sowie den Vorstand der Gewerbeschule in Ettlingen ,
Gewerbelehrer August Straub , auf fein untertänigstes An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen , treugeleistete »
Dienste auf Schluß des laufenden Schuljahres in den Ruhe¬
stand zu versetzen.

Mit Entschließung Großü . GewerbeschulrathS tvurde dem
Gewerbeschulkandidate » Emil Bronn er an der Gewerbe¬
schule in Frciburg die etatmäßige AmtSstelle eines Gewerbe¬
lehrers (GehaltSklasic II ) au der Gewerbeschule Eberbach
übertragen .

▲ Karlsruhe , 22 . April. Das Justizministerium
hat bezüglich der Erhebung und Auszahlung der Bezüge
der öffentlichen Schätzer u . a . angeotdnrt , daß die Ge¬
bühren und Auslagen eines öffentlichen Schätzers den
bisherigen Bestinimungen entsprechend wie Gebühren der
Gemeind ebeamten anzuweiscn und zu erbeben sind, wenn
der öffentlliche Schätzer zugleich Mitglied des OrtSge -
richtS (der öffentlichen Jnventurbehörde ) ist und ihm bei
dem gleichen Geschäfte gleichzeitig Bezüge für Berricht -
ungen .

alS OrtsgerichtSmitglleder und für solche als
öffentlicher Schätzer anzuweisen sind . In den übrigen
Fällen sind die Bezüge der öffentlichen Schätzer auf die
Stcnereinnehmerei zur Auszahlung auf Rechnung der
AintSkaffe anzmoeisen und geeignetenfalls zum Zwecke
der Wicdererhebnng für die Staatskasse iu das Posten¬
register anfzunebmen .

% Karlsruhe , 23 . April . Der nationalliberale
Führer Dr . Bassermann hat im Reichstage f ü r die
Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes ge -
stimnit , die Karlsruher Nationalliberalen aber ver¬
langen von ihm ein schroff kulturkämpferisches und
jefnitenfresserisches Programm . Die Frage ist nun ,
ob Bassermann dies ablehnt , und ob er dann noch in
Karlsruhe kandidieren kann . Nun hat Bassermann
dieser Tage in Mannheim geäußert : An eine Aus¬
gleichung der zwischen den Nationalliberalen und deni
Zentrum bestehenden Gegensätze denke wohl kein » er -
nünstiger Mensch , aber eS komme doch immer darauf
an , in welcher Form man den Wahlkampf führe ,
und welche Fragen man in den Vordergrund
rücke . » Er sei von jeher ein Gegner aller
Polizeigesetze gewesen urid halte auch heute
noch ein jedes derartiges Gesetz für verfehlt . — Da¬
nach scheint Wg . Bassermann seinen früheren Stand¬
punkt für A .ufhebung des 8 2 des Jesuiten¬
gesetzes durchaus beizubehalten und sich auf jene
baoifch -nationalliberalen Kunststücke nicht einzulassen ,
die ihm nnt Vcrufniig auf den Namen Wilckens zu¬
gemutet worden sind . In der Tat wird ein ehrlicher
Politiker jenen nicht beistimmen können , welche be¬
haupten , die Sachlage habe sich seit der Zeit , wo Basser¬
mann für Aushebung des § 2 stimmte , geändert .
Geändert hat sich die Sachlage nur insofern , als da¬
mals die Anshebnng des 8 2 in unbekannte Ferne
gerückt schien , während jetzt die Aufhebung nahe be¬
vorstehen soll . Bassermann wäre aber ein mehr als
sonderbarer Politiker , wenn er seine Zustimmung zur
Aufhebung bloß gegeben hätte , iveil er dachte : es wird
ja doch nie zur Aufhebung kommen .

X Aus dein 9 . Rcichstagstvahlkrcis , 22 . April .
Die heute im „ Engel " zu Ettlingen stattgehabte Ver -
trauensmännerversammlnng verlief bei guter Be¬
teiligung sehr animiert und befriedigend . Einstimmig
wurde Herr Fabrikant Neuhaus in Schwetzingen als
Kandidat des Zentrunis für unfern Wahlkreis auf¬
gestellt , der auch 'bereits angenommen zur Freude
aller . Neuhaus ist keine unbeschriebene Tafel ; er hat
sich als Landtagsabgeordneter bereits einen guten
Namen erworben und sein Auftreten hat überall
imponiert . Wie wir bestimmt hören , wird Herr Neu¬
haus bereits am Sonntag , den 26 . April , in der
„ Krone "

31t Malsch sich sehen und hören lassen .
* In Heidelberg tagten jüngst die Jungliberalen .

Herr Rohrhurst hielt einen Vortrag , in welchein er
den Toleranzantrag des Zeiltrnms ajs eine Komödie
zu bezeichnen sich unterstand . Das kann man Herrn
Rohrhurst insofern nicht übel nehmen , als er ja der
Partei angehört , die die Beibehaltung des Ausnahme¬
gesetzes gegen die Jesuiten mit ihrem Liberalismus
vereinbaren kann ; daß der Liberalismus der Natio -
nallibcralen nur Komödie ist , wird nicht nur von uns
behauptet . Weiter sprach Rohrhurst von einem „ Ge¬
heimerlaß " des Bischofs von Trier , iir welchem er das
wieder zurückgenommen haben soll , was er öffentlich
von Rom und der Regierung veranlaßt , erklärt hatte .
Was hier von einem Geheimerlaß gefaselt wird , ist
nichts als Gefasel , oder ist Herr Rohrhurst ein Ver¬
trauter des Bischofs , daß er von einem „ Geheiinerlaß "

spricht ?
Was uns aber hauptsächlich interessiert , ist nicht die

Rede des nationalliberalen Schönredners Rohrhurst ,
sondern folgendes , was die • „Bad . Landesztg .

" be¬
richtet . Sie schreibt :

„ Erwähnt sei noch , daß Oberbürgermeister Dr . Wilckens ,
ausführliche Aufklärung über die Stellung der badischen
Nationalliberalen zum Zentrum gab . Danach kann
von einem Z u s a m m c n g e h e n oder Pak¬
tieren mit dem Zentrum niemals die Rede
sein . Diese Erklärung befriedigte die Zuhörer in höchstem
Maße und brachte dem Redner reichen Beifall . Rechts -
anivalt Dr . Müller ergriff zum Schluß das Wort , dankte
den Rednern und sprach den beiden Landtagsabgeordneten
Wilckens und Rohrhurst das vollste Vertrauen der Jung -
liberalen Heidelbergs aus .

"

So , jetzt haben wir auch aus dem Munde eines
Führers der gemäßigt Liberalen gehört , daß von
einem Zusammengehen zwischen Zentrum und Natio¬
nalliberalen keine Rede sein kann . Oder hat sich Herr
Wilckens etwas anders ausgedrückt ? Wilckens ist sonst
der Diplomat , der unter konzilianten Formen zu ver¬
bergen weiß , daß er so extrem nationalliberal ist , wie
nur einer .

Neu war uns an dem Heidelberger Artikel der
„Bad . Landesztg .

" die Mitteilung , daß wir Zentrums¬
leute anfangs Hoffnungen auf die Jungliberalen ge¬
setzt hätten in der Meinung , sie verträten in der
Klosterfrage den demokratischen Standpunkt . W i r
haben den Jmigttberalen auch im Innersten unseres
Herzens niemals so viel klares Urteil zugeschrieben .
Aber sollten wir uns doch einmal unbewußt oder un¬
bedacht in irgend einer Weise in dieser Richttmg , viel¬
leicht durch eme leise Vermutung , gegen den Geist der
Jungliberalen versündigt haben , so bitten wir auf¬
richtig um Verzeihung ; denn die Jungliberalen sind
in der verbohrten Feindschaft gegen die Klöster die
legitimsten L -öhne ihrer altliberalen Väter . DaL
mnß ihnen anch ihr größter Feind lassen .

[ •] Aus dem 12 . Wahlkreis Heidelberg -Mosbach ,
22 . April . Nachdem die Liberalen Obcramtmann Beck
von Bruchsal , der Bund der Landwirte den Guts¬
besitzer Michaeli ) aus der Ueberlinger Gegend , die
Sozialdemokraten den „Arbeiter " Pfeiffle ans Mann¬
heim als ihre Kandidaten für die kommende Reichs -
tagswahl des hiesigen Bezirkes aufgestellt haben , tritt
nun auch das Z e n t r u m mit seinem Kandidaten
ans den Plan . Herr Rechtsanwalt Barth in
Mosbach hat sich zur Annahme der Kandidatur
bereit erklärt und die Zentrumspariei hat in der
Person des genannten Herrn einen sehr zugkräftigen ,
im Kreise gut bekannten Kandidaten geivonnen . Bei
dem Ueberwiegen der protestantischen Bevölkerung in
dem 12 . Wahlkreis sind ja die Aussichten des Zen¬
trums nicht so rosig , was jedoch unsere Parteifreunde
von einer sehr tätigen Wahlarbeit nicht abhalten
darf . Ob und wie weit die Sozialdemokratie gegen
das letzte Mal Fortschritte gemacht hat , wird erst der
Wahltag zeigen , « ie entfalten an vielen Orten des
Beziries riesige Agitation . Die Älationalliberalen

haben sich seit Beginn des Klosterstnrmes A .
geglüht , liberale Vereine gegründet , größere Pa ^ .
versanimlnngen abgehalten und besonders anä ) „
protestantische Geineingefühl kräftig gerüttelt . >

mentlich wird zu letzterem Mittel gegriffen und w
den die „ Ultramontänen " als die beutegierigen b " 1-
des Protestantismus hingestellt , seitdem der
der Landwirte im hiesigen -Bezirk agitiert . „Es I"
nun aber, " schreibt z . B . der Mosbacher Amt "
kündiger „Bad . Neckarztg .

" Nr . 81 , »das steht "

unfern Wahlkreis fast außer Zweifel , die 0 .,
mistigen ( !) protestantischen Wähler , die zunächst >
den Bundeskandidatcn in bester Meinung " kr
lassen , in der etwaigen Stichwahl Zwischen ‘
Nationalliberalen und dem Zentrumsmann 1

letzteren Angeführt werden .
"

„ Was also bcdeiim 0 »

Sonderkandidatnr des Bundes in unserem Kren '

Antwort : die von den Wählern nicht gewoltte
starkung der römisch -konfessionellen Politik des
trmns .

" Wer zu dieser Zeitnngsagitatio » noch H" Z .
berücksichtigt , in welchen „ allmächtigen " Händen ^liberale Partei in den einzelnen Ortschaften des '

zirkes ruht , wird erniesfen können , daß der Bund s
Landwirte als politische Partei hier bislang und •
weiteres einen schweren Stand hat . — Sache
Zentrumspartei des 12 . Wahlkreises ist es , durch
Arbeit , Wahlversammlungen ec . die Wähler
kläre » , anfziirütteln und am Wahltage zur Wahl "

zu rufen . Alsa frisch ans Werk !
O Schopfheim , 22 . April . Der hiesige A>»t8v

stand , Oberamtmaun Dr . v . Grimm , der sich auf *>' .
Urlaubsreife in Italien befindet , hat einen Rnf an ° .
Reichsamt des Innern in Berlin erhalten . Er ®
seine Stelle Anfang Mai d . I . antreten .

Ans Baden , 22 . April . In der heutig "

Plenarsitzung des Reichstags hat der Reichstag " ^
ordnete S ch ä t t g e n eine von großer Sachtem " ' '

zeugende , lichtvolle Rede von einstündiä -
^

Dauer gehalten , in welcher derselbe erschöpfend 1

gegen das Gesetz über die Phosphorzündwch
sprechenden Gründe anführte . Die Tendenz lCI‘

£,
Rede ging dahin , daß nähere Erhebungen darüber ti
macht werden , ob die Phosphorkrankheit auch in 1C"L
Fabriken aufgetreten sei , in welchen die im Gesetz
1883 und 1894 vorgeschriebenen Borsichtsmassteist £
durchgeführt worden seien . Bevor man eine gaw
Industrie ruiniere ^ möge man sich über die
Wendigkeit des Gesetzes genau informieren .

Eine gefährliche Sorte GeschästS -„ Katholikt ^
Soeben wurde ich — schreibt ein Katholik der »AE,j
Postztg . " — in einem großen Münchener Eafoya s
unfreiwilliger Zeuge eines Gespräches zwischen 3 “

Reisenden , dessen Veröffentlichung mir von alll^
meinem Nutzen zu sein scheint : Der eine dieser bcw-

jungen Herren mit eigentümlicher , leicht ans Galistl ^ ,
erinnernder Sprechweise erzählte dem andern von ^
Erfolgen , welche er im Aufspürcn wertvoller
tnmer habe . Das meiste sei stets in katholische "
genden zu holen und namentlich ans oen

»•

So werde er sich nächster Tage zu diesem Zwecke iJ ' J
„ alte katholische Nest " Kaufbenern begeben .
man derlei Dinge erlangen wolle , sei es vor an
nötig , sich mit den „Paffen " recht gut zu stellen . -

,
besten wäre es , man ginge jedesmal vorher ber
betreffenden Herrn zur Beichte ( !) ; jedenfalls " , ij
man recht fromm tun . Außerdem sei es niibedl '"

notwendig , sich als recht arm hinznstellen und dar «)"

zu lamentieren , daß die Geschäfte gar so schlecht gotz »'

und nicht einmal die Unkosten herausgeschlage » ,
den . Sobald man etwas von gutem Geschäftsgo ^
verlauten ließe , iväre absolut nichts zu wollen ; 00 .
gerne geben die „ Pfaffen " solche Dinge überhol »

nicht her und sollten es eigentlich nicht tun . Aber " 0
man es auf die besagte Weise recht geschickt anfa » b '

lohne es sich sehr . Da ernte man besonders ^
Meßgewänder mit echten Borten , von denen oft
Meter über 1000 Mark wert sei , dann alle
tafeln , Holzschnitzereien , Getäfel n . dgl . m . -— ®

, ,r ,
leicht hätte Ihr Berichterstatter noch mehr
essantes mit anhören können , wen » cs ihm gel " '.-st,i
wäre , ein gewisses aiifsteigcndes , sehr bitteres Gost.̂
im Gesichtsansdrnck völlig zu verberge » . Da die>
aber nicht gelang , empfahlen sich die beiden
ans einmal mit bemerkensiverter Plötzlichkeit . Moatz ^,
doch die hochwürdigm Herren , denen diese Zeilen
Gesicht kommen , sich künftig ohne die geringste "
nähme an das kirchenbehördliche Verbot halten - n

inen , Alter von 88 Jahren gestorben . Er hat sich große
lerbienste um die Mission in Zentralafrika erworben , war
, ls Theologe auf dem Vatikanischen Konzil tätig und
Utete durch viele Jahre hindurch als Direktor das
Aaatsgymuasium von Brixen . Dabei war er ein mißer -
irdentlich fruchtbarer Schriftsteller . Neben erlmulichen
Zchriflen war die Biographie sein bevorzugtes Fach . Der
.Fragmcntist "

Hallnicrayer , Prof . A . Metzmer , Bischof
Ztrambi und Mezzofanti haben in ihm ihren Biographen
gefunden . Mittcrrutzner war selbst ein kleiner Mezzofanti :
-r beherrschte 17 Sprachen und mehrere Dialekte . Als Phi -
olog hat er sich venu auch « in bleibendes Denkmal ge-
ctzt durch Abfaffuug zweier Grammatiken und eutspre -
hcudcr Wörterbücher : der Dinka - und der Barisprache von
Zentralafrika . Durch jahrelange Korrespondenz mit den
Nissionarcn von Zentralafrita , durch Benutzung ihrer
Manuskripte und besonders durch den mündlichen Verkehr
-iniger talentvoller Zöglinge aus der Missionsschule von
Hartum war es ihm gelungen , die beiden Sprachen gründ¬
lich zu erlernen . Papst Pius IX . und Kaffer Frmiz
Joseph I ., dlkadcmieen , Verein « und Institute haben seine
Verdienste um .Kirche und Wissenschaft gelvürdigt und in
amnnigfachcr Weise anerkannt . Die Tausende seiner
Schüler aber werden dem schlichten und bescheidenen Priester
>» d großen Gelehrten ein dankbares Andenken bewahren .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . April.

O Naturwissenschaftlicher Verein . Morgen (Freitag ),
abends halb 9 Uhr , im kleinen Saal des Museunis ,
Jitzimg . Tagesordnung : Privatdozent Dr . Mnth :
„ lieber den Kreislauf des Stickstoffes ."

* **
— Von Hochschulen . Die Vorlesungen an der llni -

versität Frei bürg (Breisgau ) nehmen am 24 . April
teilweise ihren Anfang . Die erste Immatrikulation findet
am 27 . April statt . Im 2 . Stock des alten Bibliothek -
ebäudeS ist ein großer Hörsaal eingerichtet worden , der
—400 Personen fassen kann ; die Professoren der juri¬

stischen Fakultät , Hofrat Eisele und Hofrat Jiümelin ,
werden ihn für ihre Vorlesungen über Zivilrecht erstmals
benützen. Die Zimmer für juristische und philologische
Jeniinare find in demselben Gebäude ebenfalls fertig
lestellt . — Der Professor der altrstamentischen Theo¬
logie in der katholisch - theologischen Fakultät in

Bonn , päpstlicher Hausprälat Dr . Franz Kaulen ,
beginnt anS Gesundheitsrücksichten seine Vorlesungen in
diesem Semester vorläufig noch nicht . — Der neuerannte
ordentliche Professor der Geschichte in Bonn , Dr . AloyS
Schulte , zur Zeit in Rom , ist bis zum 12 . Mai beur¬
laubt . — Der Repetent am Kollegium Albertinum ,Dr . tbeol . Heinrich Herkenne , wird sich am 27 . April
als Privatdozent in der katholisch - theologischen Fakultät
zu Bonn habilitieren und seineAntrittsvorlesnng „ lieber
die Bedeutung und den Charakter des Propheten Elias "
halten . — In Leipzig feierte der Ehrendoktor
der Rechte der Leipziger Universität , ScnatSpräsidcnt beim
Reichsgericht , Dr . O . Loewenstein , sein 50jährigcS
Tienstjnbiläum . — Am Donnerstag wird sich der Ab -
teilnngSvorsteher _

an der landwirtschaftlichen Versuchs¬
station in Münster , Dr . AloyS Bömer , als Privat¬
dozent für angewandte Chemie niit einer Antritts¬
vorlesung „ lieber pflanzlichen und tierischen Stoffwechsel "

habilitieren ; ani Freitag habilstierte sich Dr . Leo Wiese
aus Bredeney als Priatdozent für romanische Philologie
mit der Antrittsvorlesung „< hr #tien de Troyes " und die

Mattere de Bretagne "
. — Wie verlautet , wird der

Professor der Nationalökonomie an der Wiener Univer¬
sität , Philippovich , der Berufung nach Berlin
folgen . Als Nachfolger werden genannt Wieser -
Prag , Her kn er -Zürich und Julius Wolf -Breslau .

— Tie Oberammergauer sollten nach der Meldung
eines Londoner Blattes zur Weltausstellung nach St .
Louis gehen und dort das PafsionSspiel aufführen .
Diese Nachricht ist falsch . Solche Anerbietungen sind
mehrfach gemacht , aber stets abgelehnt worden . Von
einer Amcrikafahrt kann umsoweniger die Rede sein, als
in Obcrammergau für 1905 die Aufführung der
„Kreuzesschnle "

, ein Seitenstiick zum Passionsspiel ,
geplant ist.

— Das Anhattische Mnsikfest in Bernburg findet
am 9 . und 10 . Mai statt . Besondere Anziehungskraft
dürfte diese musikalische Feier , deren Leitung Hofkapeü -
meistcr AUkorey übernahm , durch die auf den ersten
Festtag angesetzte Aufführung von LisztS geistlichem
Chorwerk „ Christus " auSüben . Der Chor setzt sich
aus kleineren Chorvereinigungen in Dessau , Köthen ,
Bcrnbnrg und Zerbst zusammen .

— Für das Frankfurter Wettfingrn um den Kaiser -
Wanderpreis gelangt nunmehr der größere Preischor ,
der sogenannte Sechswochenchor , zur Ausgabe an die
wettsingenden Vereine . Infolge der Aufforderung der
Kommission gingen ihr achtzehn Kompositionen hierfür
zu . Die Einsendung erfolgte anonym unter Beifügung
eines Mottos . Nach der Prüfung ergab sich als der
am besten zensierte der Chor : „Siegesgefang nach
der Varusschlacht "

(Text von Felix Dahn ), kom¬
poniert von Georg Meßner . Der Komponist ist akiiver
Arlillcric -Osfizier in Breslau , vom Jahre 1898 — 1902
war er zur Reserve übergctreten , um gründlich Musik zu
studieren ; sein Lehrer in der Konipositionslehre war
H . van Eyken .

— Expedition . Tr . Chariot , der diesen Sommer
eine CLpcdilion nach den Nordpolgegenden beabsichtigt
hatte , hat auf Anregung des Pariser Forschungskomitees
den Plan aufgegcben und beschlossen, mit dem belgischen
Forschungsreiscnden Gerl ach eine Südpolar - Ex -
pcdition zn unternehmen .

— RuchomowSkis Werke im Salon . Aus Paris
wird berichlet : Ter Goldschmied RuchomowSki ist durch
die Entdeckung seiner Fälschung der „Tiara des Sasta -
phcrnes " auf dem besten Wege zum Ruhm . Sein seit
einigen Tagen im Grand -Palais aufgestellter Sarkophag
ist jetzt von der Jury geprüft worden . Einige Sachver¬
ständige fanden , daß das Werk nichts besonders Be¬
merkenswertes habe und stimmten dafür , den russischen
Goldschmied abzuweisen . Aber die Mehrzahl der Jury
war gegenteiliger Ansicht , und der Sarkophag wurde
zugelassen . Die Kunstgewerbe - Abtcilung der „Artistes
Fran ^ais " erlvartet noch andere Werke Ruchonwwskis ,
die aus Rußland kommen . Er konnte diese neuen Werke
nicht rechtzeitig abliefern , da der letzte Tcnnin zur Ab¬
lieferung der Kunstwerke schon seit mehreren Tagen ab -
gelaufcn ist. Aber ein Brief aus dem Ministerium des
öffentlichen Unterrichts forderte dazu auf , RuchomowSki
mtt „viel Wohlwollen "

zu behandeüi , und so ist ihm
ein Aufschub für seine Werke bewilligt worden . Eie
werden in einigen Tagen geprüft werden .

- -- Die kleinste Universität der Welt befindet sich in
Sierra Leone , der britischen Kolonie an der West¬

küste Afrikas . Die Universität wurde vor drei
in Foura -Bay , nicht weit von Freetown , der Hanp " ^
von Sierra Leone , gegründet . Ihrem Aeußcren " A
würde man sie eher für eine bescheidene Dorfschule ,
für einen Palast der Wissenschaften halten , wie
in Europa zu sehen gewöhnt sind . Sic ist £i»
ziemlich gut eingerichtet und enthält Vortragsäle ,
Laboratorium , ein natnrgcschichtlich : s Museum und e
Bibliothek . Es fehlen ihr mir — Schüler .
wärtig sind es 19 , die die Kurst besuchen . Dan "
die Universität von Foura -Bay fünf Professoren , 1»
also auf jeden fast 4 Schüler kommen .

Eine Einheitszeit für Südafrika . Von
südaftikanischen Negierungen , mit Ausnahme von *'*•‘

^ 11,
Südwestafrika , ist eine Einheitszeit angenommen "

, wei
und zwar die des 30 . Meridians östlich, also »» 'Aj *
Stunden von Greenwich , d . h . übereinstimmend
osteuropäischen Zeit . In Transvaal wurden dw > "

^
am 28 . Februar um die betreffende Zeit vor
auf 12 Uhr gestellt . Die Ausnahme von Deulsch' ?
wcstafrika ist vollauf berechtigt , weil für dies Ge "

mitteleuropäische Zeit die richtige wäre . t

r - ° - f " S
Brom

= Vom Theater . LortzingsOper „
mit dem nachkompouierten , vor einiger
fundenen dritten Finale wurde im
Ctadttheater aufgeführt und hat außerordentstch ß . tp *
— Tie Berichte über den Erfolg der neulichcn j

'
e t

rnng der „Maria von Magdala " im Br
^

",
Stadttheater find widersprechend . Tie Wiener
das „Rene Wiener Tagbl .

" und die „Ar c »

sprechen vpn einem vollen durchschlagenden Ersois
Wiener „ Extrablatt " dagegen konstatiert nur ^
Achtungserfolg und die „ Zeit " spricht gar "
bleiernen Langweile , die sich allmälig auf alle s " $
verbreitet habe . Die Loge des Statthalters ! war _
blieben . — In Budapest eröffnest »»' ‘-'“' ■jLj tf
Ensemble des Berliner Deutschen Thear ^ gsi<

Lnstspieltheater sein für zehn Abende berechne c

spiel mit HeyermannsSchauspiel „ Die Holl Doiii
mit großem Erfolg . Die Darsteller ernte

vollständig vusvcrkanflen Hanse überaus
Beifall .



gn£ ,
J)cit Verkauf von Kultusgegci,ständen untersagt .

^^ >ekbe ans übelangebrachter Gutmiitig -
n, .!. k ^ " ^ ^ " onLsellgkeit außer Acht läßt , hilft mannur solchen „ armen " , „ frommen "

„Katholiken " zum em guten Geschäft und wird hinterher noch am
Wirtshaustisch ausgelacht .

Meine badische Chronik .
» ,lb . ? arisrube . 22. April . Staatliche Brihilfen zur
f * ' .; 1“ " « von Farreiistallen können nur solchen»edürftigen Gemeinden bewilligt werden , welche die Selbst -

der Gemeindefarren einführen und aus diesem
Bezügliche Gesuche sind"Ä .

K° 't-nvorachchlag und Bauplänen jeweils vor Jnan -

bmzulcgen
Sauarbeiten dem Ministerium de » Innern

de ? R ^ ° "
n ^ 7 ^ ^ tU - U -ber die Einführung

trefer
89

h« Kvischen dem hiestgcn Ver -
Generaldirektion , Herrn Regiernngsrat

wr ^ ^ rhrskommissson der Handelskammeröl
lv ^ct.m eine Konferenz stattgefunden . Die

«aSft ^ uni 1903 eingeführt werden und zwar
J * " Sttecken Mannheim - und Heidelberg -

alt . ? ^ ^ B °rgestern Nachmittag verunglückte ein 32 Jahre
aus Käferthal vor den, Hause Kükerthaler -

!w . s Nk. .̂ dadurch, daß er beim Nufsteigen auf seinen m,t
. . .

" bespannten , mit Schwefelkies beladenen Wagen
« n,

kam und unter den Wagen geriet , wobei ihm der
nme Arm dicht an der Schulter vollständig abgedrückt wurde .

^ lDUrbe mittels Sanitätswagen in das Allgemeine» rankcnh.ius verbracht , wo er gestern früh verstorben ist.
. X « eiertheim , 22 . April . Ein stattlicher Leichenzug
vf !^e®te beute nach dem Gottesacker . Galt eS doch,°-M ' mbestcn Mannesalter dahingcschiedenen Büreauassistent

das letzte Ehrem -eleite zu geben. Eine
mckische Krankheit raffte den erst im 30 . L-bensiahre
ueyenden Familienvater nach kurzem, aber schwerem Lerden,
wohlvorbereitet durch die Tröstungen der katholischen Kirche ,
unerwartet schnell dahin . Braun war ein liebevoller ,
ireundlichcr und aufrichtiger Charakter und ein treuer , gut¬
gesinnter Bürger . Er besuchte hier die Volksschule und
arbeitete sich durch Fleiß und Pflichttreue empor zum
Burcauassistenten , welchen Posten er bei Großh . Notariat
Serrn Beck) in Karlsruhe als staatlicher Beamter zur Zu -
fs ' cdenheit seiner Vorgesetzten bis zu feiner Erkrankung be¬
neidete. Mit ihm ist ein edler Menschenfreund und lieb-
gewordener Gesellschafter dahingeschiedcn. Ein praktischer
und williger Ratgeber war der Verstorbene für jedermann
" allen Anliegen und bot gerne seine milde Hand zur

Unterstützung. Der Turnverein , dessen 2 . Vorstand und
mngjährigeS Mitglied der Verstorbene war , betrauert in
dem Heimgegangenen seinen eifrigsten Förderer , der sich um
die Entwickelung und daS turnerische Interesse des Verein »
unvergeßlich« Verdienste erworben hat . Mit umflorter Fahne
landte ihm der Verein daS letzte Lebewohl nach. Auch die
Gesellschaft „ Toleranlia " gedachte ihres allzu früh Ge¬
tanedene» . Unzählige Kranzspenden bekundeten die allgemeine« enedtheit und Zuneigung der Leidtragenden zu dem Ver-
oiichcnen. Möge er nun ruhen im ewigen Frieden !

+ , Taxlandeu , 23 . April . Am Sonntag , den 26 April ,uachmritag g Uhr , hält der katholische Arbeiterverein seine
^ "u^ uersamnilung im Gasthaus zum „ Hirsch" ab . wozuMe

, Miraliedkr fteundlichst eingeladen iverden . Um voll¬
zählige » Erscheinen wird gebeten.
^ 7 ,22 April . Der älteste hiestge Eesaiig -Verein „ Liedertafel brachte gestern Abend dem neuen
Bürgermeister Herrn Häfner eine Ovation in Form
eine» Gesangständchen» dar . Um 9 Uhr bewegten stch die
Sänger mit Lampions nach der Wohnung de» Herrn Bürger¬
meisters , wo dieselben unter der Leitung de8 Herrn Diri¬
genten Decker herrliche Weisen vortrugcn , die einen ge¬
waltigen Eindruck nicht nur auf den Geehrten , sondern
auch auf die große Menschenmenge, welche sich vor dem
hause aufgestellt hatte , machten. Herr Vorstand Hack«rächte ein begeistert aufgenommenes dreifaches Hoch aufoar iieugewählte Sladtoberhaupt und dessen Frau Gemahlin
ü »

'Eauf der Gefeierte in einer schönen , sehr eindrucks-
q? , Abc dem Gesangverein „ Liedertafel " - seinen besten»>an ! für die ihm gewordene Ehrung aussprach . Ter Ein¬
übung de» Gefeierten folgend , vereinigten ssch die wackeren
« angeSbrüder noch auf einige vergnügte Snmden in dem
Gasthause zum „ Ritter ", allwo noch manche schöne Lieder
iu Ehren des neuen Stadtoberhaupte » zum Vortrag ge¬
bracht wurden .

fyi Bleibach , 22 . April. Der unter dem Namen
»BriSgäucr " auch in weiteren Kreisen bekannte Karl W c b e r
von Wallburg wurde den „ Breisg . Nachr ." zufolge wegen
Meineids heute i » S AmtSgefängniS Waldkirch eingelicfert .
_ & Schönau , 22 . April . Herr Joh . Vogel von
Schönau i . W . hat von Herrn Fabrikant Zürrcr die
Kunstborstenfabrik in Müllen bei Oberkirch um den
Preis von 40,000 Murk erworben .

X Salzburg , 22 April . Bei der Versteigerung desBad Snlzburg erhielt der bisherige Pächter der Weiu -
" R

.-
' pp- n" an, Münsterplatz in Freiburg , Herr

L ^ ' - r nnt -wkm Angebot von 53,000 Mark den Zu -
« ^ T

' Das Schwarzwaldhotel Hierselbst wurde der
^

uetti
^

Tinglingen um den Preis von 42,000 Mark zu-

Ekonudorf , 22 . April . Infolge stärkeren Auftretens
unter den Schulkindern wurde bezirks-

«ngcmdnet
Schließung der Schule bis auf Wciteres

— — — _ _
smT. J ■

'
wreTännT

'ÄTi
Qbfl »hnu Kt0 her deutsche Gynäkologenkongretz
bcli/v •

n
s
n,£Lben - “ Der Ausschuß für Kleiderreforni

„Franeiiwohl " in Hamburg hat an die
erü«, .Regisseure , Garderobeverwaltnngen und die

der deutschen Bühnen im
worin ^ un AMande ein Rundschreiben versandt,
Ko >- k - « „

löltte ausgesprochen ist, das Tragen von
Kostiin,, ' cS 'm Widerspruch mit der historischen
fcei !tW reuc steht , zu beseitigen . — Der Leiter der
Dü !- »,? archäologischen Anstalt in Athen, Professor
Auzn «„? id , kündigt an, daß er Anfangs Juni seine
voUei «

"
« ö/n auf der jonischen Insel Leukas in

Dörvk . ,x
""iange rvieder aufnehmcn werde. Professor

das v ? flickt , wie man weiß, in der Insel Leukas
Od >,n- .

°
»

'££stche Jthaka und hofft , dort den Palast des
Jnt » ?> die Stadt Jthaka aufzufinden. — Der
lg ^

^ uutionale botanische Kongreß , der am
ländir ^,

' " Leiden zusammentrat, vereinigte von aus -
fetfnr 1U Vertretern : Professor Goebel-München, Pro -
Vrnk- cc

Dl Wcttsteill-Wien, Professor Boioer-Glasgow ,
2i4ilip -rr5 ^ Hodat- Genf, Dr . Bernard -Gens und Professor
tzfzv

'
, hnsiiania . — In Anwesenheit der Erzherzoge und

«in ««
'Swnen Franz Salvator und Peter Ferdinand sowie

bie s-iÄ £? ch °u Publikums fand am 21 . d. M . in Linz
D . » gliche Enthüllung des Kaiserin Elisabeth -
vuf statt. — Professor Behrcnd - Berlin ist
Winp m Veise durch Südtirol verschollen . Bis -
Sa >̂ t . ' ^ Af°rschmigcii blieben ergebnislos . — Am
Herrn »

" nd von Genua zwei Führer , die deneeten m Abruzzen auf der Nordpolfahrt be-
aor Vetiaax und Savoye , mit dem jungen

einer g,Bombay abgcreist. Sie werde» mit
Vuli ^ "'» 'kaneri ». der bekannten Touristin Frau
steig«» ® ' Workman daS Himalayagebirge be-steig. » _ — — - ^ . . . . ., h ö . v . . M . . *
tat hfv

~
ari m Salon lies Artistes Francis in Paris

tue 9iu»ün alet Eugen Stibbe - Köln . als einziger
»roß. , L ^ lung zugelassener Deutscher , ein lebens -

^ amenporträt mit Erfolg ansgestellt .

Lokales . nt „Karlsruhe , 23 . April .

Ans dem Hofbericht vom 22 . April. Heule voruttttag
10 Uhr besuchte die Erbprinzesssn von Anhalt die Höchfl -n

Herrschaften . Von 11 Uhr an »ahm der Großberzog den Vor¬

trag des Präsidenten Dr . Nicolai entgegen. Bon halb I

an meldeten sich mehrere Offiziere . An der FruhstuckSlafel
nahmen die Prinzessin Wilhelm , die Fürst,n znr Lippe und

die Erbprinzesssn von Anhalt , sowie der Erbgroßhcrzog teil

Nachmittags von 3 Uhr an hörte der Großhcrzog die

Vorträge de» G -Heimerats Dr . Frhrn . von Babo , dcS Ge-

heimeratS Dr . ^ ielandt , deS Generalintendanten Dr . Bnrkliii
und des LegationSrats Dr . Sehb . Danach empfing der
Grobherzog den Wirklichen Ober -Konststorialrat D . Frhrn .
von der Goltz, welcher stch zurzeit in Bade » aufhalt .

Heute (Donnerstag ) ftüh halb 10 Uhr unternahmen der
Großherzog und die Grobherzogin eine Steil « nach der süd¬
liche» Schweiz . Dieselben beabsichtigen e.ncn Erholungs¬
aufenthalt von etwa acht Tagen in Ouchh am Gcnfersee zn
genießen und daftlbst in dem Hotel Beanrivage zn wohnen .
Die Höchsten Herrschaften sind begleitet von der Hofdame
Freiin von Rotbcrg , dem Oberhofmarschall Grafen von And-
law und dem LcgationSrat Dr . Seyb . „ t .

0 Die Großhrrzoglichen Herrschaften sind heute
vonnittag 9 Uhr 36 Min . an den Genfer See , und zwar
zunächst nach Lausanne , abgereist . „ ^ t

St FidrlitaS . Emen Glanzpunkt in der Reihe der
vom Verein veranstalteten Vortragsabende bildete der gestrige,
an dem Herr O . Wild , Schriftführer van, Windthorst -
bnnd , über die „ Bedeutung der Presse " sprach. In
geistvollen Ansführnngen und mit rhetorischem Schwung
schilderte der Herr Redner die 5 . Großmacht , >oie die Presse
schon von Napoleon I . genannt wurde , in ihrer Wirksainkeit
aus religiösem und ethischem , tvirtschaftlich-sozialem sowie
politischem Gebiet . Die schlechte Presse sowie die farblose ,
die mit ersterer oft identisch ist, erfuhr besondere Beleuchtung ,
was mit Rücksicht auf das Unheil , das durch solche Zeitungen
besonders in religiöser und sittlicher Beziehung an gerichtet
wird , sehr am Platze war . Sehr treffend verglich der Redner
diese Presse mit dem hölzernen Pferd der Griechen vor
Troja , mittels dessen die Letzteren listig in die uneinnehmbare
Stadt hineingclangteu . Redner zeigte dann die Wirksamkeit
der katholischen Presse, deren Verdienste von Männern wie
Leo XII ' ., Windthorst u . a . glänzende Anerkennung fanden ,
und schloß mit einem warmen Apell, die katholische Presse
tatkräftig zu unterstützen . Reicher Beifall folgte dem nach
Form und Inhalt gediegenen Vortrag , tvorauf Herr Vor¬
stand Simon dem Redner den wohlverdienten Dank des
Vereines aussprach , der auch an dieser Stelle wiederholt sei .

-j- Zum Flrischbeschangcsitz . Nach § 35 Ziff -r 19
der bundeSräthlichen Ausfilhrungsbestimmungen zum Fleisch¬
beschaugesetz sind die durch Aufblasen der Luft ver¬
änderten Fleischleile einschließlich der Lungen als untauglich
zuin Genüsse für Menschen anznsehen und daher von dem
Fleischbeschaucr zu beanstanden und vorläufig zu beschlag¬
nahmen . DaS bisher übliche Verfahren der Metzger, Fleisch
mit dem Blasebalg oder Munde aufznblasen , ist sonach
unzulässig .

— Dir Vereinigung Karlsruher Blcchucrmeister
«ud Installateure beging am Sonntag vormittag im
groben Rathantzsaal die feierliche Abgabe der Lehrbriefe und
Diplome an eine Anzahl junger Gesellen des PrüsungSbc -
zirkes Karlsruhe , Durlach und Ettlingen . Nach Ansprachen
der Herren Blechnenneister Hanßer und Anielment erhielten
die PrüfungSurkiinden : Emil Nied , Gustav Bögler ,
Friedrich Schivaiger , Karl Butz , Julius Kühn , Robert
Kiißmanl , Josef Welle , Karl Brannschweiger ,
Albert Julius , Ernst Gerwig , Josef Frank , Ernst
Bonnet , Franz Speck , Friedrich Schmitt . Mit einer
Ansprache des Herrn HandelSkammerpräsidenten Walz , der
insbesondere auf die Notwendigkeit deS theoretischen Unter¬
richts abbob , erreichte die würdige Feier ihr Ende .

— Bund der Kaufleutc . Wie bereits mitgetcilt , fin¬
det hierjelbst Freitag , den 24 . ds . Mts ., abends 9 Mir , im
oberen Saale des Friedrichshofes eine große Versammlung
tatt , in welcher das Progranrm des neugegründeten Bun -
>eö der Kaufleute entwickelt und zur Disknssion gestellt wer¬
den soll. Interessenten werden zu zahlreichem Besuch etn -
gcladcn .* Tic hiesige ^ ranenarbeitsschnle beging dieser
Tage das Jnbilämn ihres 26jährigen Bestehens zugleich
mit dem Jubiläum der Hanptlehrerin Frl . Mina R e i n-
holdt , die seit Gründung der Anstalt an derselben als
Handarbeitslehrerin tätig ist. Der Feier , die in den festlich
geschinückten Räumen der Anstalt durch einen Festgesang
deS Schülertnncnchors und einen Prolog cingelcitct lvurdc ,
wohnte » die Großherzogin und die Erbgroß -
Herzogin bei . Nachdem. Lorbeer , Rose und Maiblume ,
allegorisch durch Lehrerinnen dargestellt , der hohen Pro¬
tektorin gehuldigt , hielt der Beirat , Herr Rentner He pp ,
die Festrede . Er schilderte den Werdegang der Franen -
arbcitsschule , die unter der Führung der Großhcrzogin sich
tetig weiterentwickclt habe und heute als Landesanstalt eine

bedeutungsvolle Stellung einnehme . Die Großher -
z o g i n dankte dem Redner und wendete sich hierauf an die
Vorsteherin Fräulein Josephine Mayer und die Jubilarin
Fräulein Mina 3l e i n h o l d t mit Worten des Dankes für
ihre hingebungsvolle und ersprießliche Tätigkeit und über¬
reichte beiden ehrende AuSzcichmmgen . Herr Geh . Hofrat
Dr . Weygoldt überbrachte als Vertreter des Großh . Ober -
chulrats die Glückwünsche der Staatsbehörde . Ein Fcst-
piel , gesangliche und musikalische Darbietungen folgten im

weiteren Verlauf der Feier , seitens des Vereins wurde
der Jubilarin vom Beirat eine Wanduhr als Erinner >mgs -

abe überreicht . Eine gastliche Bewirtung bildete den
rchluß deS schönen Festes . — Anläßlich des Jubiläums ließ

die Groß Herzog in der Anstalt ihr Bildnis und das
deS Grotzherzogs nebst einem herzlich gehaltenen Hand -
>chrciben überreichen .

-ft Milttär -Wittvenkaffe . Nach der Ueberflcht und
dem Stand der Militär -Witwenkasse im Jahre 1902 betrug
der Vermögensstand Ende 1902 M . 3,310,913 97 gegenüber
dein Jahre 1901 weniger M . 94,878 .81 . Die Zahl der
Witwen und Waisen belief sich Ende 1901 ans 414 , Ende
1902 ans 407 ; somit hat sich die Zahl um 7 vermindert .

— Verbaudsversammluugen . Am Mittwoch , den
6. Mai , findet in Karlsruhe , vormittags 9 Uhr , im kleinen
Fcsthallesaal die 4 . ordentliche Generalversammlung der
Zentralkasseder bad landw . Ein - uiidVerkanfs -
genossenschaften und ebendaselbst um halb 11 Uhr vor¬
mittags der 20 . VerbandStag des Verbandes der bad .
landw . Konsumvereine statt . Am Donnerstag , den
7 . Mai , hält der Verband bad . Zentrisugen - Mol -
ker eien hicrselbst im Saale 3 von Schrempp vormittags
halb 10 Uhr seine 8 . Generalversammlung ab.

# Entgleisung . Bei dein gestern abend 6 Uhr 8 Min.
abgehenden Zug der Albtalbahn entgleiste ein Wagen und
lief mit den Vorderrädern noch ca, 100 Meter außerhalb
der Schienen weiter . Der Wagen wurde wieder ins Gleis
gebracht ; eine Zngverspätung hat nicht stattgefunden .

Aus dem Werichtssaal.
Schwurgericht .

E . Karlsruhe . 22 . April .
3. Meineid .

Der dritte Sitzungstag der gegentvärtigen Schwurge¬
richtssession brachte für den Vormittag die Verhandlung
der Anklage gegen die 29 Jahre alte Mina H a i st geb.
Unfried aus Wiliberg , Ehefrau des Sägers Bernhard Haist
in Niefern wegen Meineids . Die Sitzung eröffnete Land -
gerichtSbirektor Dr . Eller kurz nach 9 Uhr . Nach Bild¬
ung der Geschworencnbank , die auch für die Nachmittags -
Verhandlung bestehen bleibt , tvnrde in die Verhandlung
der Anklagesache gegen die Haist eingetretcn . Auf An¬
trag deS Staatsanwalts Dufsncr , verfügte der Ge¬
richtshof den Ausschluß der Oeffentlichkeit zunächst für die

Dauer der Einvernahme der Angcschnldigten und der Ab¬
hör versckiiedelicr Zeugen .

Die Angeklagte führte im vorigen Jahre einen Alimen -
tationsprozetz gegen den früher in Baden wohnenden
Meck)anikcr Rudolf Hartmann , jetzt in Mauer . Sie hatte
ihn auf Ernähnmgsbeitvag für ihr anr 23 . November 1900
geborenes uneheliches Kind verklagt unter der Behauptung ,
daß Hartmann der Vater ihres Kindes sei . Hartmann be¬
stritt die Vatersckmst und machte seinerseits geltend , daß
die Klägerin , in der Zeit , in der sie mit ihm ein Verhält¬
nis unterhalten und verlobt war , sich mit anderen Män¬
nern eingelassen habe . Die Angeklagte , die im Mai 1902
ihren jetzigen Ehemann geheiratet hatte , bestritt dies . Sie
verlor in der ersten Instanz , vor dem Amtsgericht Baden
ihren Prozeß , erzielte aber in der zweiten Instanz , vor der
Zivilkammer II des Landgerichts Karlsruhe , ein obsiegen¬
des Urteil nach dein Hartmann einen monatlichen Er -
nährungsbcitrag von 20 Mark zn zahlen hatte . Neben die¬
ser Klage hatte die Angcschuldigtc gegen den Hartmann
einen Prozeß auf Ersatz der Entbindungskosten und auf
Schadenersatz wegen Bruchs des Verlöbnisses angestrengt .
Im Verlaufe dieser Klage , die vor dem hiesigen Land¬
gericht schwebte, wurde der Angeklagten ein Eid dahin auf¬
erlegt . daß sie seit Anfang 1897 bis Juli 1900, besonders
von: 13. Januar bis 26 . Mai 1900 zu keinem anderen
Mmm als dem Hartmann . auch nicht zu dem Sparkassen¬
rechner Peter in Achern , bei dem sie als Haushälterin im
Dienste war , in nähere Beziehungen gestanden habe . Die
Haist leistete diesen Eid , durch den sie , wie cs sich später
ergab , Unwahres beschlvorcn hatte . Die Einwendungen ,
die Hartmann in den gegen ihn erhobenen Prozessen gel¬
tend gemacht , erwiesen sich tatsächlich als richtig . Es wurde
gegen die Haist deshalb eine Anklage wegen Meineids er¬
hoben .

Die Angeschuldigte gab schon in der Voruntersuchung
und auch in der heutigen Verhandlung zn , daß sie ihren
Eid durch ein falsches Zeugnis verletzt hat . Sie ließ sich,
wie sie erklärte , zu diesem folgeschwcrcn Schritte hin¬
reihen , weil sie ihren sriiheren Dienstherr » Peter nicht habe
hineinbringen Ivollen . Jnc Jahre 1897 Ivar die damals
noch ledige Haist als Dienstmädchen nach Baden gekom¬
men . Dort knüpfte sie zal)lrciche und intime Liebes¬
verhältnisse an und wandte auch ihre Gunst dem Mechaniker
Hartmann zu , dem sie bei einem Tanzvergnügen hatte
kennen lernen . Da sie sah , daß Hartmann die Absicht
hatte , sie zu ehelichen , brach sie die Beziehungen zu ihm nicht
ab , als sie im Jahre 1899 zu zwei Junggesellen , den Ge¬
brüdern Peter in Achern , als Haushälterin in Stellung
trat . Den Hartmann veranlatzte sie, nachdem sie ihm ge¬
standen , daß ihr Verhältnis nicht ohne Folgen geblieben
sei , sich mit ihr zn verloben . Es folgte auch bald das Auf¬
gebot und im Mouat Juli 1900 sollte die Hochzeit statt -
sinden . Der Hochzeitstag war bereits festgesetzt, wer aber
ausblicb , war der Bräutigam . Er hatte inztvischen erfahren ,
welch unsittlichen Ltzbenswandcl seine Braut führte , und
auch Kenntnis erhalten , daß dieselbe schon zwei unehelichen
Kindern das Leben gegeben . Deshalb zog er es vor , sich
schleunigst znrückzuziehen . Die Angeklagte strengte dann
nach Geburt des Kindes , die Prozesse gegen Hartniann an ,
von denen in Vorstehendem die Rede ist . In einem dieser
Prozesse leistete sie am 15. Novecnber v . I . den falschen Eid .

Nach dem heutigen Verhandlungsergebmsse hielten dir
Geschworenen die Angeschnldigte im Sinne der erhobenen
Anklage überführt und besahtcn die Schuldfrage . Es tvurde
die von dem Rechtsanwalt H . Haas verteidigte Angeklagte
zn einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren , 3 Jahren
Ehrverlust und dauernde Zcngcnunfähigkcit verurteilt .

6. V e r g i s t u n g s v e r s n ch.
Unter der Anklage des Vergiftungsversuchs stand heute

nachniittag die 21 Fahre alte Fabrikarbeiterin Elisabetha
Barbara Dumas aus Durlach vor den Geschworenen .
Die Sitzung leitete Landgerichtsrat Storz . Staatsanwalt
Dr . Bleicher vertrat die Anklagebchörde . Die Ver¬
teidigung der Angeklagten war Rechtsanwalt Wolfs an -
vertraui .

Die Duinas , eine geistig etwas beschränkte Person ,
die autzerdeni auch mit eine, » Sprachfehler behaftet ist,
wurde beschuldigt , die Wsicht gehabt zn haben , ihren
Stiefbruder Liidtvig Goos in Durlach zu vergiften . Die
Anklage legte ihr znr Last , daß sie den Entschluß gefaßt
habe , den Taglöhner Ludwig Goos an seiner Gesundheit
zn schädigen , indem sic am 1 . Februar in der Einhorn¬
apotheke zu Dnrlach Rattengift kaufte , damit ein Stück
Schwartenmagen auf beiden Seiten bestrich, dasselbe dann
durch ihren Liebhaber Wilhelm Krebs dem Ludwig Boos
zu>n Zlvecke des Berzehrens überbringen ließ , ohne daß
jedoch Goos , der Verdacht schöpfte, davon ah .

Die Angeklagte konnte nicht bestreiten , ihrem Stief¬
bruder die vergiftete Wurst übersandt zu haben , dainit er
davon genieße . Aus ihren von Weinen ständig unter¬
brochenen Angaben , war zn entnehmen , daß sie gegen ihren
Bruder aufgebracht gewesen ist, weil er einmal ihren Va¬
ter , den Landwirt Dumas in Durlach mißhandelt habe . Sie
habe aber nicht die Absicht gehabt , ihren Bruder zn vergif¬
ten . Sie sei nur von der Absicht geleitet gewesen , ihren
Stiefbruder zu ängsttgen , ihn zu warnen , dantit er gegen
ihren Vater ordentlicher werde . Obwohl diese sonderbare
Art , jemanden zn warnen , wenig glaubhaft crsckicinen
muhte , und obtvohl die Dumas in der Voruntersuchung
andere Motive für ihre Tat angab , blieb sie bei türer Be¬
hauptung stehe » . Etwas anderes war ans ihr incht her -
ausznbetommen . Gleich nach ihrer Verhaftung und bei
ihren früheren Einvcrnahnien hatte die Dumas cft,ge¬
standen , einen Zorn gegen ihren Stiefbruder gehabt und
den Gedanken gefaßt zu haben , ihn aus der Welt zn schaffen.

Wie schon bemerkt wurde , ist die Angeklagte die Tochter
des Landwirts Dumas in Durlach . Ihr Vater war zwei¬
mal verheiratet ; sic stammte aus der ersten Ehe und be
saß noch fünf Geschwister . Seine zweite Ehe ging Dumas
nrit der Wittvc Goos ein , die aus ihrer Ehe wiederum
fünf Kinder mitbeachte . DaS Familienleben , das Dumas
mit seiner zweiten Frau führte , war kein glückliches. Es
gab wegen der Kinder und auch wegen der Neigung deS
Dunms zum Trinken häufig Streit . Dabei geschah eö auch,
daß Dumas sich an seiner Frau vergriff . Nachdcin sich
wieder einmal eine derartige häusliche Szene abgespielt
hatte , kam es zu einem heftigen Auftritt zwischen Dumas
und Ludwig Goos , der sich energisch um seine Mutter an -
nahni . Bei diesem Streite wurde Goos gegen seinen Stief¬
vater tätlich und warf ihn zu Boden . Dies gab die Ur¬
sache , daß der Haushalt der Familie Dumas auseinander -
giug . Der Ehemann zog allein und auch tue Frau ging
für sich . Ebenso suchten die Kinder , die alle erwachseie
waren , eigene Nnterkominen . Ueber die Auflösung der
Familie war die Angeklagte wegen ihres Vaters sehr un¬
glücklich. Sie hing mit großer Liebe an ihm und war
mm erbittert , daß der damals kränkliche Mann keine Häus¬
liche Pflege mehr hatte . Tie Schuld daran maß sie ihrem
Stiefbruder bei , gegen den sic deßhalb eine tiefe Abneig¬
ung faßte . Ans d̂ieser Stimmung gegen den Stiefbruder
scheint auch ihre Tat entsprungen zn sein .

Durch die Beweisaufnahine wurde erlviesen , daß die
Angeklagte sich am vormittag des 1 . Februar in der Cin -
hornapotheke in Durlach für 30 Pfg . Rattengift kaufte und
daß sie kurz darauf in einer Metzgerei ein Stück Schlvatten -
magen holte . Diesen bestrich sie in ihrer Kammer auf
beiden Seiten mit dem Gifte , worauf sie ihn in ein Papier
einwickelte . Abends gab sie die giftige Wurst ihrem Lieb¬
haber , dem Fabrikarbeiter Krebs , der ein Freund des Goos
ist, und sagte ihm : er solle daS Päckchen ihrem Stiefbruder
geben . .Krebs entledigte sich anderen Tages dieses Auf¬
trages , ohne daß er wußte , tvelche Absicht die Dumas ver¬
folgte , Goos merkte an den: Gereiche des Schwarteninagens
sofort , daß mit denrselben ctivas vorgcgangen sein mußte .
Er hegte Verdacht , daß man ihn vergiften wolle und er¬
stattete darum der Gensdarmcrie Anzeige . Die von dieser
veranlaßte Untersuchung der Wurst gab der Annahme des
Goos recht, denn es wurde sestgestellt , daß sich an dem

Schwartenmagen giftiger Phosphor in gröhrrcr Menge be¬
funden haben ntutz . Rachdein dieser Nachweis erbrack,t war ,tvurde die Diinms verhaftet mid erschien sie min vor dem
Schwurgerichte , um sich wegen Verbrechens gegen 8 22Ö
R .St -G .B . zu verantworten .

Den Geschworenen war nur eine Frage , die Schuldfrage .
zur Beantwortung unterbreitet . Sie bejahten diese Frage ,was die Besttaftmg der Angeklagten mit 9 Monaten
Gefängnis , abzüglich 2 Monaten Unterslichnngshaft
zur Folge hatte .

— Schöffengericht . Auf der Tagesordiumg der
heutigen Schöffcngerichtssitzung stand n . a . auch
die Pribatklage , welche Prof . Böhtlingk gegen den Redakteur
des „ Freib . Bote "

, wegen Beleidigung angestrengt hat . Bor
Eintritt in die Verhandlung beantragte der Vertreter deS
Beklagten , Herr Rechtsanwalt Trunk , Vertagung , tvcil er
in letzter Stunde beauftragt worden sei, Widerklage
zu erheben . Prof . Böhtlingk hat nämlich in der Münchener
Protestversammlung am 26 . März die Zeiitrrimsprcsse und
dercii Redakteure in unerhörter Weise beschimpft . Das
Gericht beschloß die Verhandlung zu vertagen und den Re¬
dakteur der „ Augsb . Postztg .

" als Zeuge » zn vernehmen .
* **

Freiburg » 22. April . DaS Schwurgericht setzte
gestern die Verhandlung gegen die drei schweren Verbrecher
fort . Zunächst wnrden die Angeklagten über den Ein¬
bruchsdiebstahl im fliumöllersch e » Kleiber -
Geschäft vernommen , worüber wir bereits berichtet haben .
In der Nachmittagssttznng hatten sich die Angeklagken
endlich wegen deS Raubmordes an dem fast 80jährigen
Trödler Lazarus Burgheimcr zu verantworten . Wie noch
bekannt sein dürfte , haben dieselben am 15. Januar d I .
abends den Letzteren in seinem Geschäfte erwürgt und
darauf den Laden auSgeplündert . Sie fanden jedoch weder
Geld noch andere Wertsachen . Heute wurde die Verhandlung
zu Ende geführt und folgendes Urteil gefällt : Weiß wurde
znm Tode und 14 Jahre » Zuchthaus , Hermann
und Ziegler »um Tode und zn 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Vermischte Nachrichten .
** Berlin , 19. April . Neue „ P a r t c i s ch a t -

tierungen " sind anläßlich der bevorstehenden flicichs-
tagswahlen nicht untvahrscheinlich . Neulich tvurde schon
berichtet , daß die Radfahrer nnr solche Kandidaten
wollen , die „ All Heil " protegieren , jetzt tritt gar die „ Phar¬
mazeutische Zeitung " ans den Plan und rnst nackt einer
eigenen Apothekerpartci , siechcrlich eine neue Spe¬
zialität ! Die Apotheker sollen , wie das Jachorgnn schreibt,
ihre politische Gesinnung beiseite lassen und die Unterstütz¬
ung der Wahl eines Abgeordneten abhängig machen von
seineni eventuellen Eintreten für bas Wohl der Apotheken¬
besitzer. — Wahrscheinlich beschließen die A m a t e u r Pho¬
to g r a p h e n und die A n s i ch t S k a r t e n s a m m l e r
bald ebenfalls die Aufstellung eines eigenen .Kandidaten .

Elbing , 22 . April . In den Stürme » der letzten T >rge
sind , lvic die „Elbinger Zeitung " berichtet , an der pommeri¬
schen Küste 3 Tolteiniter Schooner gestrandet , die von
Pillau nach Rügen bczw . Boricholm in Sec gegangen
waren , wobei drei Personen um kamen . Zwei andere
gleichzeitig nach Pillan aligegangenc Schooner werden noch
vermißt .

** Gleiwitz , 22 . April . Der „Oberschlesische Wan¬
derer " meldet : In den Nachbardörfcrn wurden vier bei
den letzten Schneestürinen erfrorene Personen
unter den Schneclvehen aufgefunden .** Meran , 22 . April . Am So
stand auf der Gebirgskette westlich . .
fee durch einen mit Spirittis geheizten von Knaben ausge¬
lassenen Luftballon ein Waldbrand , der seitdem
ununterbrochen tvütct .

** Budape st, 22. April . In Jrcg wurden bei einem
Neubau 12 300 S i l b e r m ü n z e n aus 1662 bis 1694 ge¬
funden im Gesamtgewicht von 40 'ch Kilogramm .

** St . Petersburg , 21 . April . Im Gebiete von
Scmirctscheirdk ( Gouvernement Turkostan ) fand am 19 . d.
M . ein Erdbeben statt , dem starkes Getöse voranging .

Neueste Nachrichten.
Paris , 22 . April . Der Ministerpräsident benach¬

richtigte in seiner Eigenschaft als Knltlisniinister den
Bischof von Nancy , daß sein Gehalt gesperrt sei .

Poitiers , 23 . April . Beim Wegzuge der Domini¬
kaner kam es zu ernsten Krmdge

'
bungen . Es wurden

zehn Verhaftungen vorgenonnnen .
Rom , 22 . Avril . Der König mttcrzcichncte heute

die Ernennung Morins zum Minister des
Aenßern und des KontreadmiralS Bcrtolo zum
Marineministcr .

Sebastopol , 23 . April . Heute traf das Kanonen¬
boot „Donetz " mit der Leiche Schtschcrbinas ein .
Diese wurde feierlich empfangen .

Peking , 22 . April . Eine soeben hcransgekoinmene
Verordmuig befiehlt dem Prinzen Tschnng , die Neu¬
ordnung des chinesischen Finanzwesens durch
die Aufflelluug einer einheitlichen Währung für
das ganze Land einzuleiten . In Peking ist eine Münze
eingerichtet worden » um den Provinzen einheitliches Geld
z » iiefern . Tie Maßregel ist japanischem Einfluß zuzu-
schreiben .

Schlffobcwrgnngen .
Angekominen :

„ Lahn " in New -Uork ; „ Trave " i» Genua ; „ Frank¬
furt " in Bremerhaven ; „ Königin Luise " in Bremer¬
haven ; „Barbarossa " in New -Pork ; „Borknm " in
Montevideo : „ Roland " in Havanna ; „ Heidelberg " in
Bahia ; „ Bayern " in Shanghai : „ Würzbnrg " in
Bremerhaven ; „Marburg " in Hongkong ; „ Straßburg "
in Pott Said ; „Oldenburg " in Sydney ; „Karlsruhe "
in Aden .

Deutsch« Ost-Afrika -Linte.
Sieichspostdampfer „ Gouvcinenr " ist auf der Ausreise

ain 14. März in Mozambique eingettoffeu .
Reichspostdompfcr „ VuudeSrath " ist auf der Heim¬

reise am 15. April von Aden abgegaugcn .
ReichSpostdampfer „ Präsident " ist auf der Ausreise

am 16 . April von Suez abgegangen .
ReichSpostdampfer „ Kurfürst " ist ans der Ausreise am

18. April von Lissobon abgegangen .
Rcichspostdampfcr „ Kanzler " ist ans der Ausreise am

18. Apttl in Mozambique eingetroffen .
Rcichspostdampfcr „ Kaiser " ist auf der Heimreise am

19. April in Marseille eingetroffen .

o » Herrenalb , 21 . April . In nächster Zeit soll
dahier

“
uiit dem Bau einer katholischen Kirche be¬

gonnen werden . Dieselbe wird nach den Plänen deS
Herrn Architekten Codes in Stuttgart , des Erbauers der
dortigen Elisabethcnkirche , im romanischen Stile erbaut .
Zum Bau selbst fehlen aber noch ca . 10,000 Mark .
Da min Hcn 'enalb vielfach auch von Karlsruher
Katholiken besucht wird , die ein Interesse daran haben ,
daß hier ein katholisches Gotteshaus mit regelmäßigem
Sonn - und Feiertagsgottesdienst entsteht , so erlaubt man
sich, auch die Karlsruher Katholiken um ein Schcrflein
zu diesem Bau zu bitten . Jede Gabe wird dankbar
angenommen . Die Expedition deS „ Bad . Beob . "

ist gerne bereit . Gaben in Empfang zu
nehmen .



rurs
Ettlingen , 22 . April . Der heutige Sch weine markt

war befahren mit 14 Läufern und 80 Ferkeln . Für elftere
wurden 48—68 Mark , für letztere 20—28 Mark , bezahlt .

Mannheim , 22 . April . (Esse kt e n - Börs e) . In
Aktien der Bad . Rück - und Mitversichenlngs - Gescllschaft war
Geschäft zum Kurse von 192 Mark pro Stück . Sonst sind
geute leine bemerkenswerte Beründerungen zu verzeichnen.

Frankfurt a . SM . , 22 . April . Schluß ! . ( 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /. % Baden in Gulden — .— , 3 ' /. 7 « Boden in Marl
10145 , 3 ' -. ° , ° do . — , 37 « do . 1896 92 .30. Pfäl, . Hypo -
thekenb . 191 .40 , Bad . Zuckerfabrik 78 .— , Nordd . Lloyd 104.
Hamb . Amerika 107 .90 , Maschinenfadr . Gritzner 190 .—. Karls¬
ruher Maschiuenfabr 230 .— , Rhein . Kreditb . —.—. Schlickert
101 .60 , Oberrb . B . 96 .— , WechiclAmsterdam 169 .—. London
20 .49, Paris 81 .42 , Wie » 85 .43, Ital . 81 .39, Privatdisk .
27 ,0 ° ;o, 3 ' » « « Deutsche Reichsauleihe 102.60 , 37 , Dtsch .
Reichsanl . 92 .50 , 3 ' , » 7 ° Prcuß . Konsols 10260 Oesterr .
Goidrentc 103 .90 , Oesterr . Silberr . 101 .10, Oesterr . Lose von
1860 155 —, 47 ° Portllg . 49 .80,DeutscheBank211 .50,Badische
Bank 118 .40 , RheinischeKreditbank 138 .50, Rhein . Hypotheken¬
bank 190 . - , Oesterr . Läuderb . 105 .40, Schweiz . Nordost— .—, Otiomau 117.80, Jura Simplon 101 .50.'IMuqorottcft , 22 . April . Zuckcrbericht. Kornzucker exki .
88 Pror . Rendemeni 9 .45—9 .65 . Nachprod . extl . 75Proz .
Nend . 7 .25 — 7 .55 — . Ruhig . Krhstallzuckcr 1 . 29 .82 ' , , Brot
raffinade 1 . 30 .07 '/, .—. Gemahlene Raffinade 29 .827 »,Gem . Melis 29 .32 '/, .—. (Die Preise verstehen sich
bet einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Proonkt Transito f . a . B . Hamburg per Mürz . — .- G .,— .- B . , — . bz , per April 16.75 G ., 16 .95 B ., — .— bz .
per Mai 16 .90 G ., 16 95B ., — . — bz ., per August 17 .15 G.
17 .30 B . — .- bz ., per Okt .-Dez . 18 .20Ä ., 18. 30 B ., - .- bz .
Tendenz : Fest .

— Hambnr , 22 . April . Kaffee good. average Santos .
Schlust - .Vurse, per April 26 — Pfg ., per Mai 27— Pfg .

— Rotterdam , 22 . April . Zinn Banka prompt ft . 827, .— London » 22 . April . Silber 23 '/, .
— London , 22 . April . Metall - Börse . (Anfangs¬

notierungen .) Kupfer Standard 617 «, do. 3 Mt ., 617 «,
Best Selccled 67 — . Zinn Straits cash 137 .—, do. 3 Mt .
136 .7 «, — Blei spanisch 12 °/, «, do. englisch — .- Zink
oidin . brands 22' / », do. Spezial brands —.—.

*
* *

Dividende » . (Die cingcklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des BorjahreS ) .

V orgeschlagcne : Fortuna , Rügen, . Ver .-A .-G . Berlin
17 ' /, 7o ( 15 % ) . Maschinen -Fabriken Karges n . Hammer

A . -G ., Braiiuschweig 7 7 » (8 °/°) . — Rcmscheidcr Straßen¬
bahn A .- G . 5 °/» (4 7 ») - — Spinnerei und Weberei Hütten -
heim-Benfeld 0 ° /° (0 <>/0) . — Albingia , Lcrs .- Gcs., Hamburg
4 7 « (4 °

») . — Sangechnilscr Bankverein 67 » (8 '/ - 7 °) . —
Deutsche Trandport -Lcrs - Ges., Berlin 22 ' / , 7 « (20 7 «) . —
Baumwollspinnerei Uerdingen 4 °/» (0 7 °° . Deutsche Feuer -
Vers . A .-G ., Berlin 15 7 » ( 12 7 «) . — Fonciärc , Pcster Vers.-
Avstalt , Budapest 7 7 « (6 7 «) - — Vvgtländische Banmwoll -
spinnerei , Hof in Bayern 12' /- °/ « (12 /- «/«) . — Barescr
Eisenindustrie , Bares , Bosnien 11 ' /- «/» (10' /- ° ,«) . — Ham¬burger Freihafen -Lagerhaus - Gef . 5 ° / ° (5 7 «) . — AllgemeineGold - und Silberscheideanstalt , Pforzheim 7 «/« (7 « «) . —
Alsatia , Fencrversich - Ges., Straßbnrg 10 °/« (9 °/«) . —
Aktien-Färberci Münchberg , vorm . Knab und Linhardt ,
Münchberg 10 «/» (8 °/°) . — Automat A .- G ., Dresden 8 «/°
(4 7 °) . — China Export , Import und Bank -Kompagnie .
Hamburg 20 °/ « (12 «/ «) . — Wailandtsche Druckerei A.-G -,
Aschaffenburg 4 7 » (3 °/°) . — Elektrizitätswerke Salzburg
1 ' /« «/0 (0 «/«) . — Landauer Tabak - Manufaktur A .- G ., Landau
0 «/« (0 «/») . — Metallwerle A - G . , vorm . Lnckau n . Steffen ,
Hamburg 3 '/ - ° /« (3 «/«) . — Bereinigte Thüriug . Saline »
A .-G ., Heinrichshall 37 » ° /« (5 °/°) . — Bürstcnfabrik Pens -
bergcr und Co . A .-G ., München 9 °/ ° (9 % ) . — Hohburger
Quarz -Porphyr - Werke A .- G . , Räcknitz 6 »/« (4 «/«) . — Köln .
Dampfschlcppschiffahrts -Gescllschaft 0 °/ « (2 °/ «) . — Nordische
Aktienbank für Handel u . Industrie , Wiborg 12 ° /« (11 «/ «).— Dürener Merallwerke , Düren 0 °/« (0 «/«) . — Reederei
A -- G -, Hamburg 0 «/« (7 «/«). — Borlvohler Portland -Zement¬
fabrik Planck u . Co . 4 «/ « (2 «/«) . — Nordd . Znckerraffinerie
Frellstedt 7 °/° (9 «/») . — Maschinenfabrik Germania vorm.
I . S . Schwalbe u . Sohn , Chemnitz 1 «/« (5 °/°) . — A .-G .
der Zinkbergwerke und Hütten in la Meille -Montage Angleur
35 °/« (25 7 «) . — Kölnische Jmmobilien -Ges. A .-G . 10 °/«
(8 «/») . — Konkordia , Kölner Lebensvers -Ges. 10 «/« (10 «/») .
— A.-G . lür Eisen - u . Bronze -Gießerei von » . Karl Flink ,
Mannheim 0 °

« (0 «/«). — W . Schösser u . Co ., Kommandit -
Ges. auf Aktien Rotterdam und Amsterdam 0 «/ , (5 °/°) . —
Lothringer Portland -Zementwcrke 5 °/° (8 «/ «) . — A .-G . für
Gas und Elektrizität Köln 5 «/, (7 °/°) . — A .-G . Dynamit
Nobel Wien 17 '/, »/» (22 '/, »/«).

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgeb ote : 21 . April . Jakob Maag von hier .

Zementeur hier , mit Karolinc Jdda Witwe von Oßweil . —
Oskar Eistnger von Heidelsheim , Kaufmann hier , mit Elsa
Stern von hier .

Geburten : 15 . April . Elsa Elise , Bater Friedrich
Köhler , Schneider . — 17 . April . Hilda , Vater Eduard

Brecht , Stcinhoucr . — 19 . April . Adolf Jul . Oskar , Bater
Karl Adam , Postbausekretür . — Karl Friedrich , Vater Karl
Wctteraucr , Lokomotivheizer . — Josef Anton , Bater Lothar
Schaf , Atalermeistcr . — 20 . April . P nla Hedwig , Vater
August Scnscnbrenner , Straßenbahnschaffner .

Todesfälle : 20 . April . Nosina Voll », alt 59 Jahre ,
Ehefrau des Bahnarbeiters Joh . Bolm . — 12. April . Josef ,alt 1 Jahr 4 Tage , Bater Josef Hitscnbrand , Bahnarbeilcr .— Alois Steimel , Gendarm a . D ., ein Ehemann , alt
55 Jahre . — Frieda , alt 3 Jahre , Bater Gustav Kuhfeld ,Gasarbcitcr . — Thekla Geifert , alt 67 Jahre , Ehefrau des
Schneiders Jos . Geifert . — Karl , alt 3 Jahre , Vater Karl
Henkcnhaf , Wcißgerber . — Bertha Lindncr , Dienstmädchen ,
ledig , alt 32 Jahre . — Emilie Lister , alt 52 Jahre , Ehefrau
des Privatiers Ludwig Lister . — Karl Sievert , Privatier ,
ledig , alt 87 Jahre . — Heinrike Vollmer , alt 69 Jahre ,Witwe des Dieners Joh . Vollmer . — Frieda Böhm , Näherin ,
ledig , alt 29 Jahre .

Auswärtige Todesfälle .
Hüfingen : Josefa Martin geb. Sulzmann , 75 I . —

Säckingen : Hermine Stratz , 20 I . — Freiburg : Her¬
mann Joseph Dimmler , Musikdirektor , 60 I ; Stephan Koch ,
Schuhmachermeister , 65 I . — R e i ch e n b a ch b . Lahr : Bar¬
bara Dold geb . Klanßinann , 41 I . — Haslach : Josef
Albrecht, Privat , 71 I . — Offen bürg : Wcndelin Zimmer -
mavn 71 ; Joseph Laigast , Kübler , 78 I . — Ettlingen :
Einil Korn , Schreiner , 60 I . — ltzruchlal : Lud . Fischer,
Nevisionsaufschcr , 54 I . ; Antonie Ctorer , 78I . — Königs¬
hofen : Franz Gustav Müller , Sladlrak und Bezirksrat ,51 I .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorolog
und Hydrogr . vom 22 . April 1903 .

Die Lnftdruckuntcrschiede sind seit gestern geringe Se>
worden . Barometrische Maxima liegen westlich von
britischen Inseln und über Osteuropa und zwischen beioc
hindurch zieht sich von Skandinavien aus über Dancinar .
Deutschland Frankreich hinweg eine breite Furche yoy°
Druckes , in welcher mehrere Tcilminima liegen . Das W« i
ist meist trüb und regnerisch ; die Temperaturen sind eine
gestiegen . Eine wesentliche Aenderung ist vorerst nicht z
erwarten . -

Mutmaßliches Wetter am Freitag de » 2 -1 . Ap ' 0 -
— ( -Nacim »rt

Der erheblich vertiefte Lnftwirbel aus dem Mw
wandert zwar mit seinem Drehpunlt nordostwärts , hat aoc
auch bei uns das Barometer zu beträchtlichem Tiefstand 7bracht , lieber Italien steht jetzt das Barometer über Mme>»
also höher als bei uns , wodurch vor allem etwas mtlofr
Temperatur bewirkt wird . Für Freitag und Samstag >>'
noch immer vorwiegend bcwölkres , aber nur zu vereinzelt "

! Regenfällen geneigtes Wetter in Aussicht zu nebmen.
| ^

WuternngSbeobachtungcn der Meteorolog . Stack«,
Karlsruhe .

Groffh . Hoftheater .
Freitag , 24 . April . Abtl . 6 . 52 . Ab .-Borst . Mittel¬

preise . Zum erstenmal : Waldemar , romantische Oper in 4
Aufzügen , Dichtung von Axel Klinckowström, deutsch von
Engen von Enzberg , Musik von Andreas Halle » . Anfang
7 Uhr .

Witterung am Tieustag de « 21 . April 1903 .
Hamburg , Neufahrwasser und München ziemlich heiter ;Breslau und Chemnitz trüb ; Münster vormittags Regen ;

Metz anhaltend Regen .

Wetternacvrichte « aus dem Siide «
vonl 22 . April vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 11 Grad , Nizza Regen 8 Grad , Florenz
bedeckt 9 Grad , Rom bedeckt 12 Grad .

April .
Barom .

mm
Thcrm Absol. Feucht .

Windin C . Feucht .
mm

in pCt .

82 5 .7 70 SO
6 .6 6 .2 85 O

10 .8 7 .7 81 O

pedttkt21 . Nachts 9U . 739 . 1
22 . Mrgs . 7U . 736 8
22 . Mlttg . 211 . 735 .5

Höchste Temperatur _ , .
darauffolgenden Nacht : 5 .2

Niederschlagsmenge am 21 . April : 0 .1 mm. _
Wasserstau - des Rheins . SN axau , 22 . April : Morgc ^

7 Uhr 3 .32 >» , gestiegen 1 cm .
Kehl , 22 . April . Morgens 7 Uhr 2 .02 m, Bch . „ ,Waldshut , 21 . April . Morgens 8 Uhr 1,98

bewährteste
NahrungFür, ur

„ / gesundet
magen¬darmkranke

n «d!

Danksagung.
Allen , die bei dem so uner -

rvarlet schnellen Hinscheiden
unseres lieben Bruders

Nikolaus
D Beweise ihrer Teilnahme ge -

\ geben haben , sprechen wir , da
wir den einzelnen unmöglich
besonders danken können , auf

8 diesem Wege unseren Dank*
durch ein herzliches „ Vergelts
Gott " aus . Jnsbesonderedanken
wir dem kathol . Stiftungsrat ,

J den Herren Lehrern , den Jüng -
| j lingen und Jungfrauen der

Pfarrei Stemsfurth für die
Kranzspenden und endlich allen
ans nah und fern , die sich

E am Leichenbegängnisse beteiligt
fl haben .

Ltkinafurth , ßnljfflii , Mosbach,
| Äub b Würchurg , 22 . April 1903 .

Die trauernden Geschwister
EPP.

Ailsßkbotsvechhrkll .
Herr Hofbäcker Heinrich Becker und

dessen Eheirau Brigitta geb. Kohmaun
hier haben als Erben ihres verstorbenen
Sohnes Karl Becker den Antrag ge¬
stellt, das abhanden gekommene Spar¬
buch des Letzteren : U Nr . 089 mit einer
Einlage nach dem Stande auf 1 . Januar
1903 mit 673 M 49 4
für kraftlos zu erklären .

Der Inhaber des genannten Buches
lvird daher aufgesordert , solchesspätestens
innerhalb eine« Monats , von der er¬
folgten , Ciiirücknng an gerechnet, bei der
diesseitigen Kasse vorzulegen , widrigen¬
falls die Kraftloserklärnng erfolgen wird .

Karlsruhe , den 22 . April 1903.
; tärt .5par - « . pfa « - leihkalstvkrwaltnng .

Wnscheliefernng
für die Stadt . Badanstalt

(Bierordtbad ) .
Die Lieferung von 150 Stück Bade¬

tüchern . 600 Stück Handtüchern und
150 Stück Lcineutüchern soll vergeben
werden .

Die Lieferungsbedingungen rc . liegen
auf dem Bureau der Unterzeichneten
Verwaltung in de » üblichen Gefchäfts -
stnndc » zur Einsicht auf .

Offerte » mit Muster wollen verschlossen
und mit geeigneter Aufschrift versehen
bis längstens 4 . Mai ds Js . anher
eingereicht werden .

Karlsruhe , den 23 . April 1903.
5Rt . Lilbiitrivaltiing WerordtbaL ).

kmSoeben ist in der Kerderschen Dertagshandluiig zu Areillnrg
Drelsga » erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :
/ Ulf iClrtffl »«; Erzählungen für Jugend und Volk. Von

c/lJl Konrad Kümmel . Sechs Bändchen . 12 '
Preis jedes Bündchens M . 1 .80 ; geb . in Halbleinwand M . 2 .20

III . Fastenbiider . DritteAuflage . (VIII u . 312)
Früher sind erschienen:

I . Adventsbilder . 3 . Aufl . — It . Weihnachts > und Neujahrsbilder .3 . Aufl . — IV . Osterbtlder . 2 . Aufl . — V . Muttergottes -Crzühlungeu .2 . Aufl . — VI . Verschiedene Erzählungen . 2 . Aufl .

Freiburg Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

Donaueschingen .
Hotel Pension Solbad zum Schützen .

Zunächst dem Eingang der Fürstlich Fiirstenbergischen Parkanlagen.
100 Zimmer und Malens. Neuerbaute Dependance inmitten schattiger
Gartenanlagen. Veranden, Lawn Tennis. Solbäder mit Dampfheizung.

Besitzer : .1 . Ruri .
— Mai , Juni und September Pensionspreisermässigung . —

Für den Monat Mai ! st
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Sammlung älterer uttb neueret Lieder
zur

Werehrung Kotles und der allerset . Jungfrau Maria
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten ), Prozessionen ,

Wallfahrten rc .
Per Stück SS Pfg .

Sirchdrickerei der Aktiengesellschaft „Sadeuia "
, Karlsruhe»

Adlerstratze 42 .

j Mund 6er KcrufLeute .
JUnt Mittwoch , den 25 . Februar er . , ist zu Berlin in einer Versammlung von Delegierte "

von über 180 Kaufmännischen Vereinen und Verbänden der Bund der Kaufleutk
gegründet worden . Derselbe hat es sich zur Aufgabe gestellt , die Interessen des gesamten Haudelsstande »
m einer der hervorragenden Bedeutung desselben entsprechenden Weise zu vertreten und den ih"'
gebührenden Einfluß auf Gesetzgebung und Verwaltung zu verschaffen .

In vollster Würdigung und Anerkennung der Notwendigkeit dieser Bestrebungen werden hiermit
alle Fabrikanten und Kaufleute , sowie alle kaufmäunifchen Angestellten Karlsruhes »nd
Umgegend zu einer am

Freitag , den 24 . April , abends 0 Uhr ,
im obere « Saale des Friedrichshofes

stattfindenden

jg& '~ Versammlung
ergebenst eingeladen .

7 Referent : Herr Dr . VosDerg - Rekow ,Direktor der Zentralstelle für Vorbereitung von Handelsverträge » und Direktor des Bundes des Kaufleute .

1

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Bei der Fahnenweihe des Katholischen Männerbereins der Südftadtam nächsten Sonntag wird sich auf ergangene Einladung hin auch der Arbeiter¬verein in corpore mit der Fahne beteiligen .
Sammlung nachmittags 2 Uhr im Cafö Nowack , von wo ausFestzng mit Musik zur Liebfrauenkirchc stattfindet .Wir bitten unsere Mitglieder und namentlich diejenigen aus der Altstadtum möglichst zahlreiche Beteiligung . Anzug nach Belieben , Vereinszrichen

anlegen Ter Vorstand .

Indische

(cr<if rsitl*r%,‘
^ nstair ^

■io
S >\ AufOegenseitiqkjil

Karlsruhe

Lchrliiigs-Eesuch.
Ein junger Mann , welcher Lust hat ,die Schreinerei gründlich zu erlerne » ,

kann sofort eintreten bei Ferd . Toldt ,
Mühlbura , Sedanstraße 12.

Kost und Logis bellst Meistcr .

^ en eröffnet .

Alkoholfreies Restaurant
von Gottfried Schwab

Kmjkrstriiße 100, rillt Treppe. Karlsruhe,
jlvischen Ritterstrahe und Herrenstraße

(früher Markgrafenstraße 41),
empfiehlt

gute bürgerliche Küche ,
Haffe und warme Speisen | ii jeder Tageszeit.

Grosse Auswahl alkoholfreier Getränke .

Bei der Unterzeichneten sind vorräthig :

Güterverpachtungs - Protokolle
nach der neuesten Verordnung Katholischen Oberstiftungsraths

vom 19 . April v . I . Nr . 11011
(Erzbischöfliches Anzeigeblatt dir . 11 vom 23 . Mai d . I .).

Preis per Buch 1 Mk .
(Bei Bestellung wolle angegeben werden , wie viele Titel - und Einlage -

bogen geivnnscht werden , erstere sind für 6, letztere für 12 Pachtloose eingerichtet ).

mm BW

P, Buschini
Karlsruhe

110

P . BSiisc’Biini,
Sonnen - nnd Negenschirm -Hnus ,

11V Kaiserstraste 11V.
Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten in

nur soliden Ware » bestens sortiert und verkaufe zu autzergelvöhulich billigcn
Preisen » so daß allen Ansprüchen entsprochen werden kann im Interesse meiuer
werten Kundschaft .

Große Auswahl in allen Stoffen und in allen Farben zum Ueberzichen
Von Sounea - uup Regenschirmen zu den billigsten Preise ».

Indem ich streng reelle Bedienung zustchcre und um geneigten Zuspruch bilt °'
zeichne hochachtend

P Buschini , Spestal-Lchirmgeschäst ,11V Kaiserstratze 11V , im Hause des Herrn M unding . i
Gleisumban

in der Kaiserstratze .
Folgende Arbeiten sind zu vergeben :

a . Aufbruch des bestehenden Pflasters
und hiermit verbundene Erdarbeiten
(circa 3230 cbm ) , Fuhrleistungen
(ca . 4240 cbm), sowie llmlcgung der
Gleise (ca . 3650 lfdin ) ;

b . Verschweißen der Schienen (ca. 500
Stöße ) ;

c. Nenherstellnng und Reparatur von
Pflaster (ca . 7400 gm) ;

d . Asphaltierung eines Teils der Straße
(ca . 9500 qm) .

Bei gleichen Angebotspreisen erhalten
Unternehmer für die Gesamthersteüungen
von Position a— c den Vorzug vor Einzel -
akkordanten dieser Leistungen wegen des
Jneinandergreifens der verschiedenen
Arbeiten .

Die Bedingungen liegen auf dem
Bureau de? TiesbauamtS zur Einsicht
auf , woselbst die Angebotsformulare ab¬
gegeben werden .

Endtermin der Submission ist
Samstag , den 2 . Mai , vormittags 9 Nhr,
bis zu ivelchem schriftliche Angebote ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen beim Tiefbanamt einzureichen
sind.

Karlsruhe , den 22 . April 1903.
Städtisches Tiefbanamt .

I knrlsrnhc . AktiengesellschB „Sndema".

Hlljien- und Sihividlke,
Wkut - « nd mageureinigende Kee,
Knstenöonßons , diätetische Aahr -

ungs - und Hennßmittel ,
altbewährte Sachen , empfiehlt das

Spezialgeschäft für
Kneipp - « . Raturheilartikel

Sebastian Münch,
Waldstraffe 11 .

Karl Jock , ühmcher,
Karlsruhe , Markgrafenstr. Nr . 33,
empfiehlt sein großes Lager von
Uhreu jeder Art , Ketten , Ringe ,«trosebcii , Armbänder rc ., Alfenidc u .
Christofle -Wareii , Brillen , Zwicker ,
gest . Trauringe , das Paar von 12 Mk. an .
EigeneRcparaturwerkstätte Billige

Preise . Sonntagö geschlossen .
• saes

Reste
tu Halbflaiiell und Schiirzenstvsi ^
( Zeugte ) werde » sehr billig verkauft
tfrledr . Zirk , Schiihenliraßt

Anfertigung von Herren - nnd Frau °^"
Hemden wird pünktlich besorgt. _ -

ij Wjnikiiie im Ich :
Weltzweine von 40 Pf ., Notwckne
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . auständi/che Atascheir-
weine , Schaumweine und feine

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraffe 6 u . Waldstraffe41 ,

iTf Ecke Kaiserstratze.
| Telephon 74 .
| Mail »erlange Proden und PreialiAe.

Zu verkaufen :
1900 er Kirschwaffer » .ktr. ^ 3 .—
1901 u . 02 er Iwetschkn-

ivalser „
1902er Craverschnaps „
1901er Mirabeiieilschuaps „
1900 er Lchleebeerenschnaps „
garantiert rein .

Auch ist sehr guter
Wein

vom letzten Jahrgang zu 16 Mk
50 Liter zu verkaufen .

Marie Jnngblnth ,
Molöheim (Elsaß ).

1.80
1.40
2.50
3.50

per

Konkurrenzlos ,
gut und billig , ist Arbciterhose

Herkules ä Mk . 4 . ««»
Blaulrinen Anzug ä Mk . 3 .75 -

Stur zu haben bei
J -. Soliney © 1**

Eide Marien - » ud Merdrrltraßt .

Katholischer Männervere

Constantia «
Heilte , Freitag ,

Gesangsprobe . , cl
Um vollzähliges und pnnkiUH

Erscheinen ersucht
Ter Gesattgsw M^

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik . Soj a
Lcrnnschtc Nachrichten u . Gerichts!»

Her in a n n Bastle r . ,.j^.
Für Fenilletoii. Theater , Koi o

Kunst nnd Wifsenschalt .
Heinrich Bogel . ^

Für Handel und Vcrtehr, ®Hl
'
arnCn :

Landwirtschaft. Inserate undReklam
Hcinri ch B o g c I .

Sämtliche in
Rotationsdruck und Ver ag der u '

^
Sesellfthaft „ B a d e u r a " mKailsr ^

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direkro .
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